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Seit 2016 fördert die Deutsche For-
schungsgemeinschaft (DFG) den Fach-
informationsdienst Kartographie und 
Geobasisdaten (FID Karten)1, nun wur-
de die dritte Förderphase bewilligt. 
Nach der positiven Bewertung der bis-
her geleisteten Arbeit durch die Gut-
achterinnen und Gutachtern kann die 
Kartenabteilung der Staatsbibliothek 
zu Berlin die damit verbundenen Auf-
gaben und Services weitere drei Jahre 
fortsetzen.2 Im Bewilligungsschreiben 
wurde die Einrichtung des Referates 
Digitale Kartographie und Geodaten 
besonders hervorgehoben, denn da-
mit wird die Verstetigung des durch 
den FID Karten neu aufgesetzten und 
nun etablierten Zieles der Geodaten-
vermittlung als Aufgabenbereich ei-
ner Bibliothek auch organisatorisch 
sichtbar. Eine Basis des Erfolgs ist die 
weitgehende Integration der FID-Ziele 
in das allgemeine Aufgabenspektrum 
und in die Arbeitsabläufe der Karten-
abteilung. Hierbei sind insbesondere 
der Erwerb der Karten, Kartenwerke 
und Atlanten mit DFG-Mitteln, deren 
Katalogisierung sowie die zeitnahe 
und qualitativ hochwertige Erledigung 
der vielfältigen Digitalisierungsaufträ-
ge zu nennen. Bei Bedarf können Wis-
senschaftlerinnen und Wissenschaftler 
diese Dienste über die entsprechen-
den Online-Formulare schnell und be-
quem in Anspruch nehmen.3

1 S. KN 66,2/2016 und KN 69,2/2019. Allgemein zu den von der DFG geförderten FIDs: https://www.dfg.de/foerderung/programme/
infrastruktur/lis/lis_foerderangebote/fachinfodienste_wissenschaft/index.html und https://wikis.sub.uni-hamburg.de/webis/index.php/
Webis_-_Sammelschwerpunkte_an_deutschen_Bibliotheken

2 http://kartographie.staatsbibliothek-berlin.de
3 https://kartographie.staatsbibliothek-berlin.de/service/erwerbung/ und https://kartographie.staatsbibliothek-berlin.de/service/

digitalisierung/

Neben derartigen als Routineaufga-
ben anzusprechenden Tätigkeits-
feldern wurden in der zweiten, nun 
abgeschlossenen Förderphase die 
Migration und der weitere Ausbau 
der Bibliographia Cartographica vo-
rangetrieben und das Fachreposito-
rium KartDok eingerichtet. Letzte-
res wurde am 7. Juli 2022 im Rahmen 
des DGfK-CartoCafé vorgestellt, dabei 
wurde der Zweck des neuen Diens-
tes beschrieben und die Handhabung 
vorgeführt. Bereits im Frühjahr 2021 
wurde das Angebot, im CartoCafé prä-
sentieren zu dürfen, für die Darstel-
lung der verschiedenen Aufgaben-
felder des neuen Referates Digitale 
Kartographie und Geodaten genutzt, 
wobei auch eine Umfrage über aus-
gewählte Fachbegri�e durchgeführt 
werden konnte.

Bibliographia Cartographica

Die zentrale Verzeichnung des karto-
graphischen Schrifttums in der Ver-
antwortung der Kartenabteilung hat 
eine nun schon 50-jährige Tradition. 
Die Bibliographie erschien in Jahres-
bänden, konnte aber im Jahr 2004 
als frei zugängliche Online-Daten-
bank angeboten werden, deren Titel-
material bis auf das Erscheinungsjahr 
1989 zurückreichte. Im Rahmen der 

FID-Förderung wurde sie während 
der ersten Förderphase um online frei 
zugängliche Aufsätze aus kartogra-
phischen Kernzeitschriften ergänzt, 
so dass unter den über 60.000 nach-
gewiesenen Literaturhinweisen aus 
allen Gebieten der Kartographie in-
zwischen weit über 12.000 elektro-
nisch verfügbare Aufsätze enthalten 
sind. Während der zweiten Förder-
phase wurden die alten, gedruckten 
Bände der Bibliographie (1974−1988) 
sowie die Bände der ihr vorangegan-
genen Bibliotheca Cartographica 
(1957−1972) über OCR-Verfahren und 
mit Unterstützung lernfähiger Soft-
ware aufbereitet, um im Laufe des 
Jahres 2023 in die Datenbank ein-
gespielt zu werden. Damit wird sich 
die Online-Bibliographie schlagartig 
um über 60.000 Titelnachweise er-
weitern. Diese umfangreichen Ergän-
zungen der Datenbasis sind möglich 
geworden, da die Bibliographie von 
einer wartungsintensiven und tech-
nisch anfälligen Plattform in das vom 
Gemeinsamen Bibliotheksverbund in 
Göttingen vertriebene Katalogisie-
rungssystem migriert werden konnte. 
Für diese im vergangenen Jahr durch-
geführten Arbeiten wurde eine spe-
zielle Software für die Bearbeitung 
heterogener Datenmengen verwen-
det, die auf Plausibilität und mögliche 
Fehler prüfte und die Daten in das ge-
wünschte Bibliotheksformat transfor-
mierte. Die Datenbank ist weiter unter 
der bekannten URL erreichbar: http://
bc.staatsbibliothek-berlin.de.

In der nun gestarteten Förderphase 
werden einerseits die vom Bundes-
amt für Kartographie und Geodäsie 
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übernommenen Daten der frühe-
ren Datenbank GeoPhoKa4 aufberei-
tet und auf das gewünschte Biblio-
theksformat übertragen, um sie in 
die Verbunddatenbank einspielen zu 
können. Andererseits werden weite-
re online frei zugängliche Aufsätze 
zur Kartographie aus Fachzeitschrif-
ten der Geographie und der Geowis-
senschaften in die Datenbank aufge-
nommen. Durch diese Maßnahmen 
werden mehrere tausend neue Ti-
tel erwartet, die in die Bibliographie 
aufgenommen und verlinkt werden, 
um sie direkt aus der Recherche auf 
den Bildschirm aufrufen zu können.

KartDok-Repositorium 
Kartographie

Im Januar 2022 startete der 
neue Dienst KartDok-Repositori-
um Kartographie: http://kartdok.
staatsbibliothek-berlin.de. Das Fach-
repositorium archiviert elektronische 
Publikationen wie Forschungsergeb-
nisse, Artikel, Aufsätze oder auch Ta-

4 Literaturdatenbank zu GEOdäsie, PHOtogrammetrie und KArtographie. Vgl. Bärbel Baer: Die Literaturdatenbank GeoPhoKa : Ihr Inhalt 
und ihre Nutzungsmöglichkeiten. – In: ZfV 119 (1994), S. 85-96. Bärbel Baer: Literturdatenbank GeoPhoKa im Internet. – In: ZfV 124 (1999), 
S. 199–202.

5 Hier sind die vertraglichen Grundlagen der Primärverö�entlichung (Verlag) zu berücksichtigen, gegebenenfalls ist eine Sperrfrist einzu-
halten. Die Autorinnen und Autoren legen zudem, gegebenenfalls in Absprache mit dem Verlag der Erstverö�entlichung, für jedes Doku-
ment das entsprechende Lizenzmodell individuell fest.

6 https://www.fossgis.de/
7 http://www.gocartography.de/
8 Koch, Cornelia: Kein Aprilscherz: Geodaten in Bibliotheken – digital, analog oder doch historisch? Eine Betrachtung auf dem Weg zu ei-

nem Arbeitsinstrument des FID Karten an der Staatsbibliothek zu Berlin. – In: KN – Journal of cartography and geogra phic information 
4/2021. – S. A-17–A-23, https://doi.org/10.48711/20220121-002

gungsbände zu allen Bereichen der 
Kartographie und Geoinformation. 
Kartographinnen und Kartographen 
können ihre fachwissenschaftlichen 
Beiträge als Primär- oder Sekundär-
verö�entlichung5 sowie Datensup-
plemente kostenfrei ins Repositori-
um hochladen und online verfügbar 
machen. Die elektronischen Doku-
mente werden mit individuellen und 
persistenten Adressen versehen, zu-
dem werden DOIs vergeben. Die Re-
cherche und Nutzung der in KartDok 
abgelegten Dokumente ist eben-
falls kostenfrei, damit wird der zu-
nehmend geforderte o�ene Zugang 
zu Fachpublikationen gewährleistet. 
Nach der Registrierung bzw. Anmel-
dung erleichtern entsprechende Ein-
gabeformulare die Einreichung der 
Dokumente.

Inzwischen sind bereits über 150 fach-
spezi�sche Publikationen hochgela-
den worden. Die Redaktion des Fach-
repositoriums hilft und unterstützt 
gerne bei der Einarbeitung der elek-
tronischen Publikationen durch die 

Autorinnen und Autoren. Anderer-
seits bemüht sich die Kartenabtei-
lung nicht nur darum, Einzelpublikati-
onen zu gewinnen, sondern ebenfalls 
Veranstaltungsreihen aufzunehmen. 
Beispielsweise sei auf die Übernah-
me der jährlichen Tagungsbände der 
FOSSGIS e. V.6-Konferenzen für An-
wenderinnen und Anwender für Freie 
und Open Source Software für Geoin-
formationssysteme (2009−2022) oder 
der Vorträge zur Kolloquiumsreihe 
des goCart  e. V.7, dessen Ziel im Wis-
sens- und Erfahrungsaustausch zu 
kartographierelevanten Themen be-
steht, hingewiesen. Weitere Über-
nahmen sind in Planung bzw. Vorbe-
reitung.

Geodaten und Projekt-
begleitung

Die Ergebnisse der im Frühjahr 2021 
durchgeführten Umfrage über das 
Verständnis ausgewählter Fachtermi-
ni konnten in Heft 4/2021 der KN pu-
bliziert werden.8 Damit wurde eine 
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Abb. 1: Startseite des KartDok-Repositoriums (http://kartdok.staatsbibliothek-berlin.de)

längst überfällige fachliche Ausei-
nandersetzung über die inhaltliche 
Fassung konventioneller und auch 
neu eingeführter Begri�e angesto-
ßen, denn die Auswertung der Fra-
gebögen hat ein sehr breites Spekt-
rum an individuellen Praktiken in der 
Auslegung und Anwendung ergeben. 
Für den FID ist das Ergebnis insofern 
aufschlussreich, da er sich im Span-
nungsfeld verschiedener Disziplinen 
be�ndet und dementsprechend mit 
unterschiedlichen Sichtweisen dersel-
ben Begri�e konfrontiert wird. Des-
wegen wurde die Umfrage nicht nur 
innerhalb der Kartographie, sondern 
auch in vom FID bedienten, anwen-
dungsorientierten Umfeld durchge-
führt. Die Ergebnisse werden nun dem 
ICA Cartographic Body of Knowledge9

zur Verfügung gestellt.

9 https://bok.cartography.no/

Ein besonderes Anliegen ist dem FID 
Karten die Frage nach der Verfüg-
barkeit nicht mehr aktueller Geoda-
ten. Darunter werden alle Formen 
an Geodaten subsumiert, die entwe-
der schon fortgeführt wurden, also 
bereits ‚veraltet‘ sind, oder die nach-
träglich aus analogen Karten erzeugt 
werden mussten bzw. müssen. Der 
Bedarf an solchen Daten wächst, so 
dass ein erster Workshop „Nicht mehr 
aktuelle Geodaten für die Wissen-
schaft: Bedarf, Verfügbarkeit & Zu-
gang“ zwischen Geodatenproduzie-
renden, Geodatennutzenden und 
Geodatenvermittelnden organisiert 
wurde. Vertreterinnen und Vertre-
ter aus Vermessungsbehörden, Wis-
senschaft, Bibliotheken und Archiven 
stellten ihre unterschiedlichen Sicht-
weisen über die Anwendungsbedarfe 

und Fragestellungen, die sie an Geo-
daten richten, vor. Die nun anstehen-
de Auswertung des Workshops soll 
die weitere Entwicklung der Services 
des FID Karten für die Wissenschaft 
beleben.

Aus der Beschäftigung des FID Kar-
ten mit Geodaten und deren Vermitt-
lung in die Wissenschaft auch jenseits 
der engeren Fachcommunity konn-
te noch während der zweiten Förder-
phase die Gründung des Referates Di-
gitale Kartographie und Geodaten in 
der Kartenabteilung abgleitet wer-
den. Ziel dieser nun auch auf einer 
Verwaltungsebene erreichten Sicht-
barkeit ist deren Etablierung als neue 
Kernaufgabe mit eigenem Aufgaben-
pro�l. Die Verstetigung einer aus dem 
FID-Portfolio induzierten Tätigkeit 
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Abb. 2: Anzeige neuester Dokumente im KartDok-Repositorium (http://kartdok.staatsbibliothek-berlin.de)

wird als zukunftsorientierte Maßnah-
me für die weitere Entwicklung der 
Kartenabteilung im Auftrag der Wis-
senschaft gewertet.

Neben den im Routinebetrieb der 
Kartenabteilung integrierten Ser-
vices hat sich die individuelle Pro-
jektbegleitung als besondere quali-
tative Marke des FID Karten etabliert, 
die auch in den Gutachten positive 
Aufmerksamkeit erfährt. Diese di-
rekte Verbindung zur Wissenschaft 
ist zu einem Kennzeichen auch über 
die Kartographie hinaus geworden, 
denn hier wird kartographisches 
Knowhow gleichfalls fachfremden, 
Karten anwendenden Disziplinen in 

10  Fachinformationsdienst Geowissenschaften der festen Erde an der SUB Göttingen: www.�dgeo.de/
11  Nationale Forschungsdateninfrastruktur Consortium Earth System Sciences: https://www.nfdi4earth.de/

vielfältiger Weise zur Verfügung ge-
stellt und vermittelt.

Ausblick

Die Aufgabenpakete für die jetzt ge-
startete dreijährige Förderphase sind 
geschnürt und ihre Umsetzung in 
die Wege geleitet. Gleichzeitig heißt 
es aber weiterhin den Blick in die Zu-
kunft zu richten. Deswegen ist für uns 
der Dialog mit der Fachcommunity 
wichtig, um ihre Bedarfe zu kennen 
und unsere Services daran auszurich-
ten, wobei uns der wissenschaftliche 
Beirat in bewährter Weise hilft. Darü-
ber hinaus werden uns durch die all-

gemeinen Entwicklungen des Wis-
senschaftsbetriebs mit seinen sich 
ändernden Bedarfen und Erwartun-
gen Linien vorgegeben, die die ge-
samte Bibliothek betre�en. Dazu ge-
hören u. a. die Diskussionen über den 
Umgang mit Forschungsdaten, die 
von Fach zu Fach sehr unterschiedli-
che Ansätze mit sich bringen. Aus der 
Perspektive des FID Karten möchten 
wir dieses Feld bis zur Beantragung 
der nächsten Förderphase gemein-
sam mit dem FID GEO10 ausloten, um 
uns im Ge�echt des NFDI4Earth11 zu 
positionieren.

KN – Info und Praxis 1(2023) 73 A-7
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LGLN Niedersachsen, Hanno-
ver, 2021, Erläuterungsheft zur 
LGLN-Neuausgabe des Karten-
werks, 53 Seiten, 34 meist farb. 
Abb. überwiegend von Karten, 
30 x 23 cm, broschiert. Das Heft 
kann im Internet unter www.lgln.
niedersachsen.de kostenfrei her-
untergeladen werden.

Die Vermessungsverwaltungen aller 
deutschen Bundesländer und auch 
das Bundesamt für Kartographie und 
Geodäsie bieten historische Karten 
an, das heißt Karten, die in der Ver-
gangenheit hergestellt wurden und 
heute nicht mehr zutre�en, aber für 
die heimatgeschichtliche Forschung 
unabdingbar sind. Das Landesamt für 
Geoinformation und Landesvermes-
sung Niedersachsen (LGLN) zum Bei-
spiel hat Kartenwerke und Einzelkar-
ten im Angebot zu den Gebieten, aus 
denen das Bundesland Niedersach-
sen nach dem Zweiten Weltkrieg von 
der englischen Besatzungsmacht zu-
sammengefügt worden ist, wie den 
Ämteratlas des Fürstentums Braun-
schweig-Wolfenbüttel von Gottfried 
Mascop (1574), die Wolfenbütte-
ler Karten des Landes Braunschweig 
im 18. Jahrhundert (1746−1786), die 
Kurhannoversche Landesaufnahme 
des 18. Jahrhunderts (1764−1786), 
die Oldenburgische Vogteikarte 
(1791−1799) usw. 

Im vorliegenden Fall geschah es 2018, 
dass im LGLN Blätter eines o�enbar 
nicht fertiggestellten und aus der Er-
innerung gefallenen braunschwei-
gischen Kartenwerkes 1 : 10.000 der 
Wende vom 19. zum 20. Jahrhundert 
gefunden wurden, die indessen im 

Niedersäschsischen Landesarchiv be-
kannt waren. Der Gedanke kam auf, 
das Kartenwerk in das Angebot his-
torischer Karten des LGLN aufzuneh-
men und wurde inzwischen verwirk-
licht. Das Erläuterungsheft verfassten 
H. M. Arnoldt vom Landsarchiv, H. 
Spier vom LGNL und D. Kertscher, Ltd. 
Vermdir. i. R., für den vermessungs-
technischen Teil. 

Im ersten Abschnitt des Heftes wer-
den kurz Landesaufnahmen und 
Landkarten für den Bereich des Her-
zogtums Braunschweig in der Zeit 
vor 1892 geschildert, im zweiten Ab-
schnitt Notwendigkeit und Art einer 
neuen topographischen Karte für das 
Herzogtum Braunschweig auf der 
Grundlage einer neuen Landesauf-
nahme erörtert, im dritten Abschnitt 
die Neue Topographische Landes-
karte des Herzogtums Braunschweig 
1 : 10.000 vorgestellt und dargetan, 
wie es zum vorzeitigen Ende kam und 
im vierten Abschnitt wird Prof. Dr. 
Carl Friedrich Koppe (1844−1910), von 
1880 bis 1907 der erste Lehrstuhlin-
haber für Geodäsie an der TH Braun-
schweig, als Initiator und Begleiter 
des Kartenwerks gewürdigt.

Von 1902 bis 1907 erschienen ins-
gesamt 26 Blätter, ein Sechstel der 
vorgesehenen Gesamtzahl von 150 
Blatt. Die Weiter�nanzierung durch 
den Landtag wurde aus Geldman-
gel vorläu�g eingestellt und schließ-
lich nicht wieder aufgenommen, da 
inzwischen die neuen Messtischblät-
ter der preußischen Landesaufnah-
me vorhanden waren, deren 54 den 
braunschweigischen Landesteil, wie 
man fand, hinreichend wiedergaben. 

Die erschienenen 26 Blätter der neu-
en Topographischen Landeskarte im 
Normalblattschnitt und zwei thema-
tische Blätter im Sonderblattschnitt 
werden zu Preisen von 10,00 EUR für 
die Arbeitsausgabe schwarz-weiß 
und zu 25,00 EUR für die farbige Prä-
sentationsausgabe angeboten, au-
ßerdem zu 35,00 EUR für den Raster-
datensatz.

Wenn mit der Herausgabe dieses Kar-
tenwerkes auch nur 1,4 % der Landes-
�äche von Niedersachsen aus einer 
Zeit der durch die Industrialisierung 
veränderten Landschaft vorbildlich 
wiedergegeben wird, ist umso mehr 
die Bedeutung für die neuere Karto-
graphiegeschichte hervorzuheben. 
In Geodäsie und Photogrammetrie 
hatte Koppe seine Spuren bis heu-
te nicht verloren. Mit der Herausgabe 
der Neuen Topographischen Landes-
karte des Herzogtums Braunschweig 
1 : 10.000 wird Koppes Einsatz für die 
großmaßstäbige topographische Kar-
tographie wieder deutlich gemacht, 
die allerdings erst nach dem Ersten 
Weltkrieg deutschlandweit mit der 
Deutschen Grundkarte in Angri� ge-
nommen wurde.

Joachim Neumann, Wachtberg

Hans Martin Arnoldt, Dieter Kertscher, Heinfried Spier
Die Neue Topographische Landeskarte des Herzogtums Braunschweig 
1:10 000 und ihre Landesaufnahme
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Rathmann, M.

Tabula Peutingeriana. 
Die bedeutendste Weltkarte 
aus der Antike

wbg Philipp von Zabern in Wissen-
schaftliche Buchgesellschaft (WBG), 
Darmstadt, 2022, 128 Seiten, 
74 farb. und 33 s/w-Abb., 
29,7 x 31,5 cm, gebunden, 
EUR 100,00 [D], 
ISBN 978-3-8053-5350-2

Hüttel, S.

Europa. Im Blick bedeutender 
Kartographen der frühen Zeit.

Faber & Faber Verlag GmbH, 
Leipzig, 2021, 1. Au� age, 192 Sei-
ten, 22,5 x 31,5 cm, Hardcover, 
Schuber, geprägter Leineneinband, 
EUR 49,90 [D], 
ISBN 978-3-86730-218-0 

Novotná, E., 
Tröglová Sejtková, M., 
Čábelka, M., Paták, J.:

Aretin’s Map of the 
Bohemian Kingdom.

Karolinum Press, Praha, 2022, 
248 Seiten, 93 Abb., 6 Karten, An-
hang (S. 126–241): Konkordanz 
der Geographischen Namen, 
1 Karten-Beilage, CZK 560,00, 
ISBN 978-80-246-5153-8

KOSMOS – Satelliten Weltatlas
Kosmos Berlin, 2022, 496 Seiten, 
durchg. farb. Abb., geb., 
27,4 x 37,0 cm, EUR 78,00 [D], 
ISBN 978-3440154748

Musall, H.

Geologisch-morphologische 
Karte von Karlsruhe und Um-
gebung im Maßstab 1 : 50.000

Hochschule Karlsruhe (HKA), 
Fakultät für Informationsma-
nagement und Medien, Karlsru-
her Geowissenschaftliche Schrif-
ten, Reihe D: Topographische und 
thematische Einzelkarten, 2022, 
Band 1, ISBN 978-3-89063-700-6

NEUERSCHEINUNGEN / NEW BOOKS
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NEUERSCHEINUNGEN / NEW BOOKS

Jeske, M.

Ein Imperium wird vermessen. 
Kartographie, Kulturtransfer und 
Raumerschließung im Zarenreich 
(1797–1919).

De Gruyter Oldenbourg Berlin/ 
München/ Boston, 2023, 428 Seiten, 
zahlr. farbige Abbildungen, 
EUR 79,95 [D], gebundene Ausgabe 
ISBN 978-3-11073-697-7

Schiewe, J.

Kartographie. Visualisierung 
georäumlicher Daten

Springer Spektrum, Berlin, 
2022, 409 Seiten, 98 farb. und 
131 s/w-Abb., 16,8 x 24,0 cm, 
Hardcover, EUR 49,99 [D], 
ISBN 978-3-662-65440-8

Schneider, U., 
Bennemann, N. (Hrsg.)

Gerhard Mercator: Briefe

wbg Academic Darmstadt, 
2022, in deutscher und 
lateinischer Sprache, 
525 Seiten, 16,5 x 24,0 cm, 
Hardcover, EUR 125,00 [D], 
ISBN 978-3-534-27409-3

NEUERSCHEINUNGEN / NEW BOOKS

1/1 Seite
174 mm x 228 mm
s/w 750 €
4c 1.000 €

3/4 Seite
174 mm x 171 mm
s/w 600 €
4c 800 €

2/3 Seite
114 mm x 228 mm
s/w 550 €
4c 730 €

1/2 Seite
174 mm x 114 mm
s/w 410 €
4c 550 €

1/3 Seite
55 mm x 228 mm
s/w 270 €
4c 370 €

1/6 Seite
55 mm x 114 mm
s/w 140 €
4c 190 €

1/9 Seite
55 mm x 76 mm
s/w 100 €
4c 130 €

Ungefähre Erscheinungsdaten (mit zugehörigem Anzeigenschluss): 30.3. (10.1.), 30.6 (10.4.)., 30.9. (10.7.), 30.12. (10.10.)
Abgabe der Druckvorlagen mit vollständiger Rechnungsadresse und Rückfragen per E-Mail an kn-praxis@dgfk.net
Zahlung nach Rechnungserhalt. 

Anzeigen 
im Informations- und Praxisteil der Kartographischen Nachrichten (KN – Journal of Cartogaphy and Geographic Information) 

Folgende Standardformate werden angeboten. Auf Anfrage sind Abweichungen hiervon möglich. Die Preise sind für Schwarz-Weiß-Anzeigen („s/w“) sowie 
Vierfarbendruck („4c“) angegeben. Eine Umsatzsteuer wird nicht berechnet.

Die „KN – Journal of Cartogaphy and Geographic Information“ ist das  offizielle Organ der Deutschen Gesellschaft für Kartographie (DGfK e. V.), der weltweit größten 
nationalen Fachgesellschaft der Kartographie. Die Zeitschrift enthält neben dem wissenschaftlichen Teil den Informations-und Praxisteil (KN-IP), in dem aktuelle 
Entwicklungen und Mitteilungen  aus Forschung, Institutionen, Verlagswesen und Wirtschaft präsentiert und diskutiert werden. 
Die KN haben eine Druckauflage von ca. 3.000.

Formate und Preise

Ablauf

KN – Info und Praxis 1(2023) 73A-10
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ACADEMIC AND EDUCATIONAL NEWS

Alljährlich wird im Sinne der Stifterin, 
Frau Helga Ravenstein †, durch die 
Kartographie-Stiftung Ravenstein
in enger und partnerschaftlicher Zu-
sammenarbeit mit der DGfK der Ra-
venstein-Förderpreis verliehen. Ziel 
der Stiftung ist es, den Nachwuchs in 
Kartographie, Geomatik und Geoin-
formatik durch die Auslobung eines 
Förderpreises zu unterstützen.

Teilnahmeberechtigt am Wettbe-
werb sind Auszubildende der Beru-
fe der Geoinformationstechnologie 
sowie alle Studierenden der Geo-
wissenschaften und deren Nachbar-
disziplinen, die mit ihrer Arbeit die 
Leistungsfähigkeit und Innovations-
fähigkeit in diesen Fachgebieten un-
ter Beweis stellen. 

Der Ravenstein-Förderpreis besteht 
aus einem Preisgeld, einer Jahresmit-
gliedschaft bei der DGfK und einer Ur-
kunde. Alle Teilnehmenden sowie die 
Ausbildungsbetriebe erhalten eine 
Teilnahmebestätigung. Die Preisträ-
gerinnen und Preisträger werden zur 
Preisverleihung persönlich eingela-
den. Die Preisverleihung �ndet vor-
aussichtlich Ende Oktober 2023 statt. 

Das Preisgeld wird in Teilpreisen für 
die beste Arbeit von Studierenden der 
Kartographie, Geodäsie, Geographie 
und anderen Fächern der Geowissen-
schaften und von Auszubildenden 
der Berufe der Geoinformationstech-
nologie aufgeteilt. Sie werden in den 
KN Kartographischen Nachrichten, 
der Fachzeitschrift der DGfK, veröf-
fentlicht. Die DGfK und die Stiftung 
wird die Preisträgerinnen und Preis-
träger sowie ihre Arbeiten auf den In-

ternetseiten vorstellen: http://www.
kartographie-stiftung-ravenstein.de

Die Arbeiten werden durch eine un-
abhängige Jury bewertet, die aus Per-
sonen verschiedener Bereiche der 
Kartographie besteht. Die Entschei-
dungen der Jury sind nicht anfecht-
bar. Sollten unter den eingereichten 
Arbeiten mehrere gleichwertige vor-
liegen, kann der Stiftungsvorstand 
eine andere Verteilung des Preisgel-
des vornehmen. 

Teilnahmebedingungen des 
Wettbewerbes:
• Die eingereichten Arbeiten müssen 

eigenständig entwickelte Produkte 
sein, die aus technischer, gestalteri-
scher oder wissenschaftlicher Sicht 
ein Berufsfeld der Geoinformati-
onstechnologie repräsentieren.

• Als Formate sind alle für die Veröf-
fentlichung nötigen Dateien einzu-
reichen, keine Originale!

• Den Arbeiten ist eine Erklärung 
beizulegen, dass sie selbstständig 
und ohne fremde Hilfe angefertigt 
wurden.

• Den Arbeiten ist ein Quellenver-
zeichnis beizulegen und eine Be-
stätigung, dass das Urheberrecht 
beachtet wurde. 

• Zum Wettbewerb können Arbei-
ten von Einzelnen oder von Grup-
pen eingereicht werden, bei mehr 
als fünf Mitarbeitenden ist vor der 
Teilnahme die Jury zu kontaktieren.

• Die Arbeiten dürfen nicht älter als 
zwei Jahre sein.

• Den Arbeiten ist eine Kurzbeschrei-
bung (max. 2 Seiten DIN A4) beizu-
fügen, die Auskunft über Zweck 
und Intention, Wahl der Darstel-

lungsmittel und Herstellungsver-
fahren gibt. Bei rechnergestützt 
hergestellten Arbeiten sind die 
technischen Voraussetzungen an-
zugeben.

• Die Arbeiten müssen mit Namen, 
Anschrift und E-Mail-Adresse der 
Teilnehmenden sowie der Ausbil-
dungsstätte oder der Hochschule 
versehen sein. 

• Eine Erklärung ist beizulegen, dass 
von den Teilnehmenden ein Einver-
ständnis der Verarbeitung der per-
sonenbezogenen Daten im Rah-
men der Preisverleihung im Sinne 
der DSGVO vorliegt. 

Mit der Teilnahme am Wettbewerb 
werden die Wettbewerbsregeln an-
erkannt. Dazu gehört gem. § 12 UrhG 
auch die Erklärung der Preisträgerin-
nen und Preisträger, als Inhaberin und 
Inhaber des Verö�entlichungsrechts 
an ihren kartographischen Arbeiten 
der Kartographie-Stiftung Ravenstein 
deren ö�entliche Präsentation unwi-
derru�ich zu gestatten. 

Die Arbeiten müssen bis Freitag, den 
18. August 2023 über das Onlinepor-
tal der Stiftung eingereicht sein: 
http://www.kartographie-
stiftung-ravenstein.de/
Anmeldungsformular.html

In Ausnahmefällen ist eine schriftliche 
Einreichung möglich.

Weitere Auskünfte über den Wettbe-
werb gibt es beim Vorsitzenden der 
Jury, Herrn Dipl.-Geograph Dirk Zell-
mer, Berlin, über die E-Mail-Adresse 
dirk.zellmer@ernst-litfass-schule.de

Prof. Dr. Mark Vetter, 
Vorstandsvorsitzender der 
Kartographie-Stiftung Ravenstein

Ravenstein-Förderpreis 2023: Aufruf zur Teilnahme 
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Ronny Zienert ist mit Wirkung vom 
1.  Januar 2023 Präsident des Lan-
desamtes für Geobasisinformation 
Sachsen (GeoSN). Der bisherige Re-
feratsleiter im Staatsministerium für 
Regionalentwicklung (SMR) wurde 
am 11. Januar 2023 von Staatsminis-
ter Thomas Schmidt o�ziell in sein 
neues Amt eingeführt.

Zienert wurde 1972 in Freital gebo-
ren. Er erlernte den Beruf eines Fach-
arbeiters für Holztechnik mit Abitur 
und studierte Forstwissenschaft in 
Tharandt. Seit Abschluss des zwei-
ten Staatsexamens im Jahr 2000 ist 
er beim Freistaat Sachsen beschäf-
tigt. Zu seinen beru�ichen Stationen 
gehören die Sächsische Forstver-
waltung sowie mehrere Ministeri-
en, zuletzt das Staatsministerium für 
Regionalentwicklung. Hier, wie be-
reits im Staatsministerium für Um-
welt und Landwirtschaft, übernahm 
Zienert verschiedene Führungsauf-
gaben. Sein Name ist eng mit dem 

Netzwerk „simul+“ und der Stärkung 
des Holzbaus verbunden. Ronny Zie-
nert ist 50  Jahre alt, verheiratet und 
Vater von drei erwachsenen Kindern. 
Er lebt mit seiner Familie in Dresden.

Das künftige Landesamt für Geoba-
sisinformation Sachsen hat rund 
250  Beschäftigte. Es wird zum 1. Ja-
nuar 2023 aus dem bisherigen Staats-
betrieb Geobasisinformation und 
Vermessung Sachsen (GeoSN) her-
vorgehen. Aufgabe des Landesamtes 
bleibt die Erzeugung und Bereitstel-
lung aktueller und �ächendeckender 
Geobasisdaten für alle Bereiche der 
Gesellschaft. Es führt die Fachaufsicht 
über 13 untere Vermessungsbehör-
den sowie rund 90 Ö�entlich bestell-
te Vermessungsingenieure und ist 
zuständig für die Feststellung, Abmar-
kung und Dokumentation der Staats- 
und Landesgrenzen. Sein Leistungs-
spektrum reicht von den Daten des 
Liegenschaftskatasters, der Landes-
vermessung sowie den Topographi-

schen Karten bis hin zu einer Vielzahl 
an digitalen Geodaten, die kostenfrei 
zur Verfügung gestellt werden.

Zienerts Vorgängerin an der Spitze 
des bisherigen Staatsbetriebes war 
Annette Rothenberger-Temme. Sie 
leitet seit Oktober 2022 die Abteilung 
Stadtentwicklung, Bau- und Woh-
nungswesen im Sächsischen Staats-
ministerium für Regionalentwicklung.

Informationen: Landesamt für 
Geobasisinformation Sachsen 
[GeoSN], Olbrichtplatz 3, 
01099 Dresden, Deutschland; 
Informationen im Internet: 
www.geosn.sachsen.de

Gleich zwei Behörden, die wichti-
ge Pfeiler in der Digitalisierung des 
Freistaats Bayern sind, erhielten zum 
1. Januar 2023 jeweils eine neue Füh-
rungsspitze: Daniel Kle�el wurde 
neuer Präsident des Landesamts für 
Digitalisierung, Breitband und Ver-
messung (LDBV) und Bernd Geisler 

übernahm die Leitung des Landes-
amts für Sicherheit in der Informati-
onstechnik (LSI).

Als Präsident des Landesamtes für Di-
gitalisierung, Breitband und Vermes-
sung tritt Kle�el, der seit Gründung 
2017 das LSI geleitet hat, die Nach-

folge von Präsident Wolfgang Bau-
er an, der als Abteilungsleiter der Ab-
teilung  VII „Digitalisierung, Breitband 
und Vermessung“ an das Bayerische 
Staatsministeriums der Finanzen und 
für Heimat wechselt. Geisler über-
nimmt nach seiner langjährigen Tätig-
keit als Referatsleiter des Referats 75 
„Digitale Erschließung Bayerns – Breit-
bandausbau“ im Bayerischen Staats-
ministerium der Finanzen und für Hei-
mat die Position des Leiters des LSI.

Das Landesamt für Digitalisierung, 
Breitband und Vermessung mit Sitz 
in München ist zentraler Ansprech-
partner für den gesamten Bereich der 
amtlichen Vermessung in Bayern. Au-

Ronny Zienert ist neuer Präsident des Landesamtes 
für Geobasisinformation Sachsen

Wechsel an der Spitze des bayerischen 
Landesamts für Digitalisierung, Breitband 
und Vermessung sowie des Landesamts für 
Sicherheit in der Informationstechnik

Ronny Zienert 
(Webseite GeoSN, © studioline)
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ßenstellen des Landesamtes be�n-
den sich in Nürnberg, Schwabach, 
Neustadt a. d. Aisch, Hof, Marktred-
witz, Windischeschenbach, Waldsas-
sen, Amberg, Regensburg, Straubing, 
Landshut, Freyung und Augsburg. 

Das LDBV erfasst die Geobasisdaten 
und stellt sie in Karten dar. Zudem 
gehören in dessen Zuständigkeitsbe-
reich der Breitbandausbau in Bayern 
sowie das Angebot leistungsfähiger 
und zukunftsorientierter E-Govern-

ment-Anwendungen und zentraler 
Infrastrukturen für den Betrieb von 
IT-Systemen für die Verwaltung und 
die Gerichte in Bayern. Die Mittelbe-
hörde des Bayerischen Staatsminis-
teriums der Finanzen und für Heimat 
ist zugleich Aufsichtsbehörde über 
51 Ämter für Digitalisierung, Breit-
band und Vermessung mit ihren rund 
2.300 Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern. Die Ämter sind in Bayern für 
die Grundstücks- und Gebäudever-
messungen sowie den Ausbau des 
schnellen Internets zuständig.

Informationen: Bayerisches 
Staatsministerium der Finanzen 
und für Heimat; Informationen im 
Internet: www.stmfh.bayern.de, 
www.ldbv.bayern.de und www.
lsi.bayern.de

LDBV-Präsident Daniel Kle�el
(© ldbv.bayern.de)

Der neue Leiter des LSI, Bernd Geisler 
(© lsi.bayern.de)

GEOINFORMATION AKTUELL / BUSINESS NEWS

Die Disy Informationssysteme GmbH 
hat die „Business & Location Intelli-
gence“-Software disy Cadenza in der 
Version 2022 Autumn um zahlreiche 
neue Analysefeatures ergänzt. Die 
Software, die vor allem durch die in-
novative Verbindung von Analyse-
möglichkeiten für Sach- und Geoda-
ten bekannt ist, wartet dabei unter 
anderem mit der neuen Funktionali-
tät zur Anreicherung von Daten, der 
Zielvorschau bei Drill-throughs sowie 
Erweiterungen beim Self-Service auf.

Mit dem neuen Prinzip der Datenan-
reicherung und dem ersten umge-
setzten Feature „Kennzahlen aus Um-
gebung berechnen“ bekräftigt Disy 

einmal mehr seine exponierte Rol-
le bei der kombinierten Analyse von 
Sach- und Geodaten. Denn bei der 
Datenanalyse gewinnt man oft Er-
kenntnisse, indem zunächst getrenn-
te Sachverhalte miteinander in Bezie-
hung gesetzt und dann gemeinsam 
analysiert werden. Dabei kann es 
sinnvoll sein, die Sachverhalte in ei-
nem einzigen Analysedatensatz zu-
sammenzuführen. Genau das wird 
mit dem neu in disy Cadenza veran-
kerten Prinzip der Datenanreiche-
rung (Data Enrichment) erreicht: die 
automatisierte Ergänzung bestehen-
der Datensätze um neue Datenfelder. 
Mit dem neuen Feature “Kennzahlen 
aus Umgebung berechnen” werden 

Informationen aus dem räumlichen 
Umfeld der Analysedaten in die Da-
tenanalyse einbezogen.

Auch die komfortable Navigation zu 
Informationen mit unterschiedlicher 
Detailtiefe spielt eine entscheidende 
Rolle bei der modernen Analyse. Ge-
rade in der explorativen Datenanaly-
se kann ein Wechsel zu verknüpften 
Sachverhalten oder in andere Daten-
bestände sinnvoll sein, um zu inter-
essanten Erkenntnissen zu gelangen. 
Anwendende können in der neuen 
Version von Cadenza jetzt selbst ent-
scheiden, ob ein vollständiger Ab-
sprung in einen anderen Datenbe-
stand nötig ist oder eine Vorschau 
auf die Zieldaten ausreicht. Mit der 
Realisierung der Zielvorschau von 
Drill-throughs durch Pop-ups kann 
nun komfortabel durch Datenbe-
stände navigiert werden, ein gänz-
lich neues Analysegefühl hat damit 
Einzug in die Software gehalten.

Disy legt mit Datenanreicherung, erweiterten Drill-
through- und Self-Service-Möglichkeiten für seine 
Software für Business & Location Intelligence nach



KN – Info und Praxis 1(2023) 73A-14

GEOINFORMATION AKTUELL / BUSINESS NEWS

Fehlerhafte oder veraltete Daten stö-
ren nicht nur bei der Analyse, sondern 
führen zu verfälschten oder ungenau-
en Ergebnissen. Mit der Sachdatener-
fassung von Cadenza ist es nun mög-
lich, diese Daten direkt innerhalb der 
Software mithilfe einer Einzelwertta-
belle zu bearbeiten. Außerdem kön-
nen neue Einträge in den Daten an-
gelegt und bestehende Einträge 
vervollständigt oder gelöscht wer-
den. So lassen sich schnell o� ensicht-
liche Einzelfehler in Daten beheben. 

Ein weiterer großer Pluspunkt im Be-
reich des Self-Service in disy Cadenza.

Seit 25 Jahren fördert die „Business & 
Location Intelligence“-Software disy 
Cadenza datengestützte Entschei-
dungen auf allen Organisationsebe-
nen, indem sie innovative Werkzeu-
ge für Analyse, Visualisierung und 
Reporting komplexer Sach- und Geo-
daten zur Verfügung stellt. Vorrangig 
in der ö� entlichen Verwaltung ein-
gesetzt, sorgt die Plattform für maxi-

male Wertschöpfung aus Daten. Dank 
der vielfältigen „Business & Location 
Intelligence“-Funktionalitäten ermög-
licht sie es, als Basis für Planungen 
und Entscheidungen valide Erkennt-
nisse aus Daten zu gewinnen.

Informationen: Disy Informa-
tionssysteme GmbH, Ludwig-
Erhard-Allee 6, 76131 Karlsruhe, 
Deutschland; Informationen im 
Internet: www.disy.net

Abb. 2: Flexibel durch Daten navigieren: Pop-ups geben den Anwendenden von disy Cadenza 
eine Zielvorschau auf die Daten (© Disy Informationssysteme GmbH).

Abb. 1: Als erstes Feature zur Datenanreicherung wurde in disy Cadenza 2022 Autumn die Funktion „Kennzahlen aus Umgebung berechnen“ 
implementiert (© Disy Informationssysteme GmbH).
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Airbus Defence and Space hat einen 
Vertrag mit Polen unterzeichnet. Die-
ser umfasst die Bereitstellung eines 
Geoinformationssystems, die Ent-
wicklung, Herstellung und Einführung 
und den Start von zwei leistungsstar-
ken optischen Erdbeobachtungssatel-
liten. Der Vertrag enthält zudem das 
zugehörige terrestrische Segment, 
einschließlich einer Direktempfangs-
station in Polen, Start- und Schulungs-
diensten für das polnische Fach-
personal, Wartung und technische 
Unterstützung für die Weltraum- und 
Bodensysteme.

Darüber hinaus umfasst die Verein-
barung die Bereitstellung von Bildern 
mit sehr hoher Au�ösung (VHR) aus 
der Airbus-Konstellation Pléiades Neo 
bereits ab 2023.

Dieser Vertrag ist der erste Exporter-
folg, der mit Unterstützung der fran-

zösischen Regierung erzielt wur-
de. Der optische Satellit „Airbus S950 
VHR“ ist aus der Entwicklung der 
„Pléiades Neo“-Konstellation hervor-
gegangen, die bereits seit 2021 mit 
zwei Satelliten in der Erdumlaufbahn 
betrieben wird. Dieses hochmoder-
ne System bietet Spitzenleistungen 
bei den optischen VHR-Fähigkeiten 
in Verbindung mit einer hohen Agili-
tät im Orbit.

Laut Jean-Marc Nasr, Leiter von Space 
Systems bei Airbus, werde dieser Ver-
trag Polen eines der modernsten Sa-
telliten-Erdbeobachtungssysteme 
der Welt bescheren. Es stärke Euro-
pa und würde der polnischen Nation 
eine wirklich souveräne Weltraumka-
pazität geben. Weiterhin freue sich 
Airbus auf den weiteren Ausbau der 
Zusammenarbeit mit Polen im Rah-
men der strategischen Partnerschaft 
zwischen Frankreich und Polen.

Nach dem Start der Satelliten vom Eu-
ropäischen Weltraumbahnhof in Kou-
rou, Französisch-Guayana, werden die 
Bilder polnischer Satelliten direkt in 
Polen von der Infrastruktur des nati-
onalen Satellitensystems empfangen, 
wodurch eine vollständige Autono-
mie gewährleistet sein wird.

Mit dieser Ankündigung festigt Airbus 
seine Position als weltweit führender 
Exporteur von Erdbeobachtungssa-
telliten. Dies sei ein wichtiges Zeichen 
des Vertrauens in die Technologie des 
Unternehmens und eine Bestätigung 
der Strategie von Airbus, in die „Pléia-
des Neo“-Konstellation zu investieren, 
die als Referenz für VHR-Geoinforma-
tionssysteme gilt.

Montage, Integration und Tests der 
Satelliten werden in den Airbus-Rein-
räumen in Toulouse durchgeführt. 
Der Start ist für 2027 geplant. Bis da-
hin wird Polen ab 2023 direkten Zu-
gang zu den „Pléiades Neo“-Bildern 
von Airbus erhalten.

Informationen: Airbus Defence 
and Space; Informationen im Inter-
net: www.airbus.com

Die Schneegrenze in den italieni-
schen Alpen lag im vergangenen 
Frühjahr durchschnittlich 400 Meter, 
in manchen Regionen sogar fast ei-
nen Kilometer höher als üblich. Das 
haben Forschende im Deutschen 
Zentrum für Luft- und Raumfahrt 
(DLR) ermittelt. Sie werteten dazu 
rund 15.000 Satelliten-Aufnahmen 
der Alpen aus 37 Jahren aus. Die Wis-
senschaftlerinnen und Wissenschaft-
ler haben auch untersucht, wel-
chen Ein�uss die Schneebedeckung 

der Alpen auf den Wassermangel in 
Norditalien hatte. Norditalien erlebte 
2022 eine der schwersten Dürren der 
letzten 70 Jahre.

Die Forschenden aus dem Earth Ob-
servation Center (EOC) im DLR analy-
sierten die Lage der Schneegrenze in 
neun Regionen in den italienischen 
Alpen, darunter das Aosta-Tal und 
Südtirol. Hier entspringen wichtige 
Zu�üsse zu Italiens größtem Strom, 
dem Po. Insbesondere im Frühjahr 

speisen sich Flüsse wie die Dora Bal-
tea oder die Etsch zu einem großen 
Teil aus Schmelzwasser. Bleibt der 
Schnee aus, droht der bevölkerungs-
reichsten Region Italiens Wasser-
mangel.

Die Schneegrenze beschreibe, ab 
welcher Höhe es in den Bergen eine 
geschlossene Schneedecke gibt. Je 
höher diese Grenze liege, desto we-
niger Schnee – und damit potenziel-
les Schmelzwasser – sei verfügbar. So 
habe etwa im Tessin, der Grenzregion 
zwischen Italien und der Schweiz, die 
Schneegrenze im März 2022 625 Me-
ter über dem langjährigen Mittelwert 
gelegen. Dadurch sei in der Regi-
on 56 Prozent weniger Schneebede-
ckung als üblich zu verzeichnen ge-

Airbus liefert hochau�ösendes optisches 
Satellitensystem an Polen

Satellitenbilder zeigen Schneemangel in den italie-
nischen Alpen als Ursache für Wasserknappheit
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wesen, so Jonas Köhler, der die Studie 
im EOC durchgeführt hat.

Erdbeobachtung hilft, drohende 
Dürren frühzeitig zu erkennen. Das 
Forschungsteam hat die Ergebnis-
se aus Aufnahmen des Erdbeobach-
tungssatelliten Landsat abgeleitet. 
Der Datensatz enthält monatliche 
Beobachtungen der Schneegren-
ze für den gesamten Alpenraum seit 
1985. Landsat zeichnet sich durch 
eine räumliche Au�ösung von 30 Me-
tern aus. So kann Schnee auch im 

komplexen Gelände von Hochge-
birgsregionen kartiert werden. Weil 
das Landsat-Archiv weit in die Ver-
gangenheit reicht, lassen sich Zeitrei-
hen erstellen.

Hintergrund der Dürre in Norditali-
en sei ein Zusammenspiel aus ho-
hen Temperaturen und wenig Nieder-
schlag im Winter und Frühling 2022 
gewesen, auf das mehrere Hitzewel-
len gefolgt waren. Satellitenaufnah-
men zeigten die Auswirkungen dieser 
Wetterlage auf die Schneebedeckung 

deutlich, erklärt Jonas Köhler. Itali-
enische Behörden schränkten die 
Wassernutzung in Regionen wie der 
Lombardei und dem Piemont ein  – 
mit Auswirkungen auf die bewässer-
te Landwirtschaft in der Po-Ebene. 
Auch in Deutschland waren die Fol-
gen eines niederschlagsarmen Win-
ters zu spüren: So war der Rhein auf-
grund von niedrigen Pegelständen 
zum Teil nicht mehr schi�bar. Die Sa-
tellitendaten zeigten, dass sich die 
Schneegrenze in großen Teilen der Al-
pen um mehrere Meter pro Jahr nach 
oben verschiebt. Die kontinuierliche 
Beobachtung der Schneegrenze kön-
ne in der Zukunft dabei helfen, mögli-
che Dürren frühzeitig zu erkennen, er-
gänzt Jonas Köhler.

Das Earth Observation Center (EOC) 
im DLR steht dazu im Austausch mit 
dem Forschungszentrum Eurac in Ita-
lien und der Zentralanstalt für Mete-
orologie und Geodynamik (ZAMG) in 
Österreich. Diese stellen im Rahmen 
des Projektes Alpine Drought Obser-
vatory weitere Daten zum Dürre-Mo-
nitoring in den Alpen zur Verfügung.

Informationen: Deutsches Zent-
rum für Luft- und Raumfahrt (DLR); 
Informationen im Internet: 
www.dlr.de

Abb. 1: Veränderung der Schneegrenzen im Aosta-Tal (Norditalien) 
(Credit: DLR (CC BY-NC-ND 3.0))

Das DLR-Spin-o� EOMAP bietet 
seit 2022 einen vollautomatisier-
ten Online-Service, der einfach, 
rasch und umweltschonend Infor-
mationen über küstennahe Wasser-
tiefen liefert. Die Web-App „SDB-
Online“ beruht auf „Satellite-Derived-
Bathymetry“ (SDB), einer Methode, 
die multispektrale Satellitendaten 
auswertet. Das Unternehmen deckt 

damit den Bedarf vieler Nutzerinnen 
und Nutzer im Bereich Küstenschutz 
und -management sowie Seegrund-
vermessung. Die Web-App hilft zum 
Beispiel dabei, Tsunamiwellen zu mo-
dellieren, O�shore-Kabel sicher anzu-
landen oder die Küstenmorphologie 
und deren Dynamik zu verstehen. Im 
November 2022 wurde die Ausgrün-
dung des Deutschen Zentrums für 

Luft- und Raumfahrt (DLR) mit dem In-
novationspreis Bayern ausgezeichnet.

Flachwasserbereiche sind wichtiger 
maritimer Lebensraum und CO2-Spei-
cher, zugleich sind sie hochrelevant 
für die Schi�snavigation und Küs-
ten-Infrastruktur. Ihre Unterwasserto-
pographie (Bathymetrie) beein�usst 
sowohl die Biodiversität als auch die 
Nutzungsmöglichkeiten der Gewäs-
ser enorm. Bei der Verwendung klas-
sischer schi�sgebundener Methoden 
gestaltet sich die Vermessung der Ba-
thymetrie jedoch aufwändig und kos-
tenintensiv. Mit SDB-Online hat die 
DLR-Ausgründung EOMAP deshalb 

DLR-Ausgründung EOMAP erhielt 
Innovationspreis Bayern
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ein einzigartiges, ressourcene�zien-
tes Verfahren für die Scha�ung „di-
gitaler Zwillinge“ von Flachwasserge-
bieten entwickelt. SDB-Online liefert 
Unterwassertopographie quasi auf 
Knopfdruck.

Das Besondere an der SDB-Methodik 
von EOMAP ist die korrekte physikali-
sche Modellierung des Lichts von der 
Sonne zum Meeresgrund bis zum Sa-
telliten-Sensor. Die Methodik ermög-
licht die Vermessung von Flachwas-
sergebieten in Meeren und Seen bis 
maximal 20 Meter Wassertiefe, dem 
Bereich von größter Bedeutung für 
ökologische und Küstenschutz-Maß-
nahmen. Damit bietet der Dienst eine 
erhebliche Arbeitserleichterung für 
eine Vielzahl von Nutzenden wie Küs-
teningenieurinnen und -ingenieure, 
Behörden oder global agierende Or-
ganisationen.

Nutzerinnen und Nutzer können die 
gewünschten Daten schnell und kos-
tengünstig über eine Web-App oder 
Programmierschnittstelle beziehen. 
Das System wertet automatisiert und 
mittels künstlicher Intelligenz (KI) ge-
eignete Satellitendaten aus, berech-
net die topogra�schen Daten und 
gibt diese direkt an die Nutzenden 
weiter. Durch Cloud-Computing so-

wie die Verknüpfung mit Satelliten-
daten-Archiven ist das System zudem 
frei skalierbar und global einsetzbar. 
SDB-Online wurde zunächst im Rah-
men des EU Innovationsprojekts „4S“ 
entwickelt und evaluiert. Im März 
2022 folgte die Markteinführung.

Per Mausklick erhielten Kunden 
hochwertige satellitengestützte In-
formationen über Küstengewässer – 
vom Südchinesischen Meer über den 
Persischen Golf bis in die hohen Brei-
ten Grönlands. 250 Jahre nachdem 
James Cook den Südpazi�k mit blei-
beschwerten Seilen vermessen habe, 
würden diese Informationen nun 
durch neue Technologie „Made in Ba-
varia“ ersetzt werden, erklärt Dr. Knut 
Hartmann, Chief Operating O�cer 
von EOMAP.

Ihren Anfang nahm die SDB-Metho-
dik vor 24 Jahren am DLR in Ober-
pfa�enhofen. Seit 2006 wird sie von 
Dr. Thomas Heege, EOMAP-Gründer 
und ehemaliger Doktorand am Earth 
Observation Center (EOC) des DLR, 
und seinem Team kommerziell wei-
terentwickelt.

EOMAP gilt inzwischen als Techno-
logieführer im Bereich satellitenge-
stützter Bathymetrie. Im Jahr 2022 

erhielt das Unternehmen einen 
Rahmenvertrag des United King-
dom Hydrographic O�ce (UKHO) 
und wurde Partner der weltweiten 
Seabed-2030-Initiative sowie des 
EMODnet-Bathymetry-Netzwerks der 
Europäischen Union. Der in Seefeld 
am Pilsensee im Landkreis Starnberg 
bei München ansässige Mittelständler 
betreibt auch Büros in Australien, den 
USA, Indonesien und Dubai.

SDB-Online sei der Start einer Rei-
he von Cloud-basierten Lösungen, 
mit denen detaillierte Informatio-
nen über Binnen- und Küstengewäs-
ser aus Satellitendaten bereitgestellt 
würden, erzählt Dr. Thomas Hee-
ge, CEO EOMAP. So würde die „eo-
App“ bereits als Online-Lösung für 
die Überwachung von Algenblüten 
oder Badegewässergüte in mehreren 
deutschen Bundesländern verwen-
det werden, ergänzt Karin Schenk, 
Leiterin des Bereichs Wasserqualität.

Informationen: Deutsches Zent-
rum für Luft- und Raumfahrt (DLR); 
Informationen im Internet: www.
dlr.de

Abb. 1: 3D-Visualisierung 
der nordkanadischen Küste 
(Credit: EOMAP)
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Satelliten haben die Erde im Blick: Sie 
beobachten Veränderungen auf der 
Ober�äche, analysieren die Atmo-
sphäre – und sie helfen sogar dabei, 
die Ausbreitung von Krankheiten zu 
verstehen. Das hat jetzt eine Studie 
gezeigt, die das Deutsche Zentrum 
für Luft- und Raumfahrt (DLR) mit der 
AOK Baden-Württemberg durchge-
führt hat. Konkret ging es um den Ein-
�uss von Umweltfaktoren auf die Zahl 
der Grippefälle in dem Bundesland.

Die Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftler konnten eine Beziehung 
zwischen der Häu�gkeit von In�u-
enza (Grippe) und niedrigen Tempe-
raturen belegen. Laut der Studie ist 
das Risiko, an Grippe zu erkranken, 
in Regionen mit der niedrigsten be-
obachteten Temperatur etwa acht-
mal so hoch wie in Regionen mit der 
höchsten beobachteten Temperatur. 
Außerdem wurde eine Verbindung 

zwischen In�uenza und erhöhten 
Feinstaub-Werten in der Umgebung 
ermittelt. Hier ist das Risiko, an Grip-
pe zu erkranken, in Regionen mit den 
höchsten beobachteten Feinstaub-
werten etwa doppelt so hoch wie in 
den Regionen mit den niedrigsten 
Feinstaubwerten.

Der Forschungsansatz kombiniere die 
herausragenden DLR-Modellierungen 
aus der Erdbeobachtung mit Kranken-
versicherungsdaten. So könne berech-
net werden, ob und wie sich Zusam-
menhänge mit Umweltsto�en und 
Klimawerten ergeben würden, sagt 
Prof. Jörn Rittweger vom DLR-Insti-
tut für Luft- und Raumfahrtmedizin in 
Köln. Bisher fehlten Studien, die städ-
tische und ländliche Gebiete gleicher-
maßen und �ächendeckend einbe-
ziehen würden. Umweltbelastungen 
würden stattdessen oft nur punktuell 
am Boden gemessen werden.

Die Forschenden haben für ganz Ba-
den-Württemberg und alle Quartale 
zwischen 2010 und 2018 modelliert, 
wie stark die Umweltwerte waren. 
Die Daten stammen aus dem Coper-
nicus Atmosphere Monitoring Service 
(CAMS). CAMS liefert verschiedene 
Informationen über die Atmosphä-
re und gehört zum europäischen 
Copernicus-Programm. Gemeinsam 
mit weiteren Erdbeobachtungsdaten 
ergab sich ein umfassendes Bild, das 
wiederum mit den Krankenversiche-
rungszahlen kombiniert wurde.

O�enbar spielten niedrige Tempera-
turen die wichtigste Rolle im Zusam-
menhang mit Grippe-Erkrankungen. 
Die genauen Mechanismen müss-
ten aber noch aufgeklärt werden, er-
klärt Jörn Rittweger, der zur Wirkung 
von Umweltbelastungen forscht. Un-
klar sei derzeit auch, inwieweit der 
beobachtete Temperatur-E�ekt zum 
Beispiel über die UV-Strahlung, die 
Luftfeuchtigkeit oder den Wasser-
dampfdruck wirke. Dies lasse sich mit 
den bisherigen Daten noch nicht un-
terscheiden. In jedem Fall käme ei-
ner Schwächung der Immunreaktion 
in den Wintermonaten eine zentrale 
Rolle zu. Hier könnten andere Studien 

Den Auswirkungen von Umweltfaktoren für 
die Gesundheit auf der Spur
Studie verknüpft Erdbeobachtungsdaten und Zahl der Grippefälle

Abb. 1: Darstellung von Temperatur und Grippe-Inzidenz in Baden-Württemberg (Credit: © DLR / AOK)
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Hexagons Safety, Infrastructure & 
Geospatial Division gab die erfolg-
reiche Bereitstellung einer Lösung 
mit Geospatial Arti�cial Intelligence 
(GeoAI ) zur Rationalisierung des städ-
tischen Abwasserbetriebs in Köln be-
kannt. Die Lösung erkennt automa-
tisch Veränderungen von versiegelten 
Flächen, die sich auf die Entwässe-
rung auswirken, und ermöglicht den 
Stadtentwässerungsbetrieben Köln, 
AöR (StEB Köln), die Abwassergebüh-
ren für private Grundstücke e�zienter 
zu berechnen.

Vor dem Einsatz von GeoAI war das 
Steuerveranlagungsverfahren sehr ar-
beitsintensiv. Die Grundstückseigentü-
merinnen und -eigentümer meldeten 
nur selten die Vergrößerung oder Ver-
kleinerung von versiegelten Flächen, 
so dass die StEB Köln die Informatio-
nen manuell erfassen und mit den 
Grundstückseigentümerinnen und -ei-
gentümern abstimmen mussten.

Mithilfe von Luftbild- und LiDAR-ba-
sierter Datenerfassung und auf Künst-
licher Intelligenz gestützter Ana-

lysen identi�ziert und klassi�ziert 
die GeoAI-Lösung automatisch die 
Grundstücks�ächen. Erkannt werden 
auch erschwerende Gegebenheiten 
wie Schatten, Vegetation und Dach-
überstände, die die Auswertung be-
einträchtigen könnten. Die daraus re-
sultierenden Daten werden über eine 
Schnittstelle, die auf den Standards 
des Open Geospatial Consortium 
(OGC) basiert, im Unternehmens-GIS 
der StEB zur Verfügung gestellt.

Die Kernaufgabe der StEB Köln sei die 
Abwassersammlung und -reinigung, 
aber die Verantwortung erstrecke sich 
auf die gesamte Wasserwirtschaft der 
Stadt, so Jürgen Becker, stellvertre-
tender Vorstand der StEB Köln. Hexa-
gon habe eine Lösung geliefert, die 
Prozesse automatisiert und es ermög-
licht, sich auf die Qualitätskontrol-
le und die Verbesserung der wasser-
wirtschaftlichen Dienstleistungen für 
die Kölner Bürgerinnen und Bürger zu 
konzentrieren.

Die GeoAI-Lösung von Hexagon um-
fasst den Leica CityMapper-2, ein 

hochleistungsfähiges luftgestütztes 
Bild- und LiDAR-Mappingsystem, die 
Bildanalysesoftware ERDAS IMAGINE 
und KI-Funktionen von Melowntech. 
Neben der Erkennung von Verände-
rungen an versiegelten Flächen kann 
die Lösung auch zur Simulation und 
Bewertung der Auswirkungen von 
Starkregenfällen und zur Identi�zie-
rung von Gebieten eingesetzt wer-
den, die für eine Renaturierung zur 
Verbesserung des Stadtklimas geeig-
net sind.

Die Nutzung von GeoAI zur Erstel-
lung eines Digitalen Zwillings mit au-
tomatisierter Analyse böte Kommu-
nen leistungsstarke Anwendungen, 
um die urbane Lebensqualität zu 
verbessern, so Maximilian Weber, Se-
nior Vice President EMEA, Hexagons 
Safety, Infrastructure & Geospatial 
Division. Hexagon freue sich, der Me-
tropole Köln eine Lösung zur Verfü-
gung stellen zu können, die sowohl 
die heutigen wasserwirtschaftlichen 
Dienste als auch das Klima der Stadt 
in Zukunft verbessern kann.

Informationen: Hexagons 
Safety, Infrastructure & Geospatial 
Division; Informationen im Inter-
net: www.hexagon.com

anknüpfen, für die Satelliten wichti-
ge Informationen liefern würden. Die 
bei In�uenza gemachten Beobach-
tungen seien auch für ein besseres 
Verständnis der Corona-Pandemie 
von Interesse, so Jörn Rittweger. Da-
rüber hinaus bestünde die Möglich-
keit, die spezi�schen Auswirkungen 
des Klimawandels auf die Gesundheit 
der Menschen mit dem nun erprob-
ten Modell zu betrachten.

Die europäischen Copernicus-Senti-
nel-Satelliten beobachten die Luft-
qualität: Konzentrationen von Spuren-

gasen wie etwa Sticksto�dioxid oder 
Feinstaub werden hier täglich aus 
dem All erkannt. Das Deutsche Fern-
erkundungsdatenzentrum (DFD) des 
DLR verbindet sie mit Daten aus bo-
dengebundenen Messungen, Infor-
mationen aus Emissionskatastern und 
mit numerischen Computermodellen.

Die Modelle würden es erlauben, den 
Transport von Luftschadsto�en, de-
ren chemische Umwandlung auf ih-
rem Weg durch die Atmosphäre und 
auch den Ein�uss des Wetters zu er-
fassen. Auf diese Weise würde ein sehr 

genaues Bild der aktuellen Luftquali-
tät und auch deren weitere raumzeit-
liche Entwicklung für die Region Ba-
den-Württemberg erreicht werden, 
sagt Prof. Michael Bittner vom DFD.

Die Forschenden im DFD haben auch 
Karten erstellt, die die Verteilung der 
Spurengase für die gesamte Region 
verdeutlichen.

Informationen: Deutsches Zent-
rum für Luft- und Raumfahrt (DLR); 
Informationen im Internet: www.
dlr.de

Hexagon entwickelt GeoAI-Lösung für 
das Abwassermanagement in Köln
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Hexagons Safety, Infrastructure & 
Geospatial Division und Fujitsu Limi-
ted stellen gemeinsam eine IoT-Ana-
lyseplattform (IoT: Internet of Things/
Internet der Dinge) für Stuttgart be-
reit, um das Projekt Urban Digital 
Twin der Stadt zu unterstützen. Das 
Tiefbauamt wird die SaaS-Lösung 
verwenden, um Daten von IoT-Senso-
ren in der ganzen Stadt zu visualisie-
ren und zu analysieren, um die Nach-
haltigkeit zu fördern, die Mobilität zu 
verbessern und die Lebensqualität 
für die 600.000 Einwohner Stuttgarts 
zu steigern.

Die SaaS-Lösung wird ein gemeinsa-
mes Lagebild aus Sensordaten liefern, 
zum Beispiel zu den Themen zur Be-
legung von Stellplätzen, zur Messung 
der Wasserqualität oder von Hoch-
wasserpegeln, sodass die Stadt Er-
kenntnisse zur Betriebsoptimierung 
ableiten und fundierte Entscheidun-
gen für die Zukunft tre�en kann. Die 
IoT-Analyseplattform basiert auf He-
xagons M.App Enterprise und Xalt  | 

Integration, wobei Fujitsu die not-
wendige Cloud-Infrastruktur und den 
Service für das Projekt bereitstellt.

Die Bedürfnisse der Bewohnerin-
nen und Bewohner würden als sehr 
wichtig erachtet, so Jens Schuma-
cher, IT-Leiter des Tiefbauamtes. Das 
Stuttgarter Projekt Urban Digital 
Twin werde das Amt mit einer Viel-
zahl von Mobilitäts- und Umweltda-
ten versorgen, und die IoT-Analyse-
plattform von Hexagon und Fujitsu 
würde die Möglichkeit erö�nen, die-
se Informationen zu nutzen, um fun-
diertere Entscheidungen zum Wohle 
der Stadt zu tre�en.

Stuttgart sei ein modellhaftes Bei-
spiel dafür, wie sich drängende Fra-
gen im urbanen Bereich, also Nach-
haltigkeit, Sicherheit und Mobilität, 
durch den Einsatz von Echtzeit-Da-
tenanalysen beantworten ließen, 
sagt Maximilian Weber, Senior Vice 
President, EMEA, Hexagons Safety, 
Infrastructure & Geospatial Division.

In Kooperation mit Hexagon würde 
Fujitsu einen Service bereitstellen, 
der eine Echtzeitanalyse von Um-
weltdaten in Stuttgart ermögliche 
und zur Verbesserung der Dienstleis-
tungen für die Bürgerinnen und Bür-
ger beitrage. Das Ziel bei Fujitsu sei 
es, die Vision einer „Trusted Society“ 
zu verwirklichen, einem nachhalti-
gen, widerstandsfähigen Ort, an dem 
Menschen in Frieden und Wohlstand 
zusammenleben könnten, kommen-
tiert Yoshinami Takahashi, EVP Head 
of Digital Software & Solution Busi-
ness Group, Fujitsu Limited.

Das Projekt mit der Stadt Stuttgart ist 
eine von vielen Kooperationen zwi-
schen Hexagon und Fujitsu zur Lö-
sung urbaner Nachhaltigkeitsproble-
me, einschließlich der Bemühungen, 
die Auswirkungen gemeinsam ge-
nutzter Mobilitätsdienste in Deutsch-
land besser zu steuern und zu verste-
hen, wie beispielsweise ein Projekt 
bei der Stadt München.

Informationen: Hexagons 
Safety, Infrastructure & Geospatial 
Division; Informationen im 
Internet: www.hexagon.com

Gleich und Gleich geselle sich auch 
im Handel gern, so Marc Urner, Seni-
or Manager bei WIGeoGIS, einem der 
führenden Anbieter von Geomarke-
ting und GIS-Software in Europa. So 
werde man zum Beispiel in einer Lu-
xusmeile keinen „Hermes Paketshop“ 
�nden, dafür aber einen „Hermès Pa-
ris“, erklärt er. Anders gesagt: Han-
del, Gastronomie und konsumnahe 

Dienstleister suchen für ihre Filial-
netzoptimierung nach jenen Ein-
kaufslagen, in denen die eigene Ziel-
gruppe bereits unterwegs ist.

Damit das jetzt besser gelingt und 
die Standortsuche noch schneller 
und tre�sicherer wird, hat ein Team 
von WIGeoGIS das neue Datenpa-
ket WIGeo Standortatlas geschnürt: 

Die Marktdaten im Standortatlas er-
möglichen es, jeden beliebigen Ort 
in Deutschland, Österreich und der 
Schweiz auf digitalen Landkarten 
nach den wichtigsten Standortfak-
toren zu durchleuchten. Der Stand-
ortatlas bildet somit die Grundlage 
für Standortbewertungen in Städten, 
Stadtteilen, Stadtvierteln oder Stra-
ßen – und hebt die Standortanalyse 
auf ein neues Niveau.

Im WIGeo Standortatlas stecken drei 
Jahre Entwicklungszeit. Ausgangs-
material sind ö�entlich zugängliche 
Daten aus OpenStreetMap (OSM). WI-
GeoGIS kategorisierte Millionen so-

Hexagon und Fujitsu unterstützen den Digitalen 
Zwilling in Stuttgart

KI-unterstütztes Datenprodukt wertet 
Standortanalysen auf
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genannter Points of Interest (POI) aus 
der digitalen Weltkarte OSM. POI sind 
„interessante Punkte“ wie zum Bei-
spiel Handelsstandorte, gastronomi-
sche Angebote, konsumnahe Dienst-
leister, Geldautomaten, Tankstellen, 
Sehenswürdigkeiten oder öffentli-
che Einrichtungen. Zusätzlich zu den 
OSM-Hauptkategorien ergänzte das 
WIGeoGIS-Team zahlreiche geeig-
nete Nebenkategorien, zum Beispiel 
Herren-/Damenmode oder Bio-La-
den/Bio-Supermarkt.

Um Millionen von POI korrekt zu kate-
gorisieren, war auch der Einsatz von 
maschinellem Lernen notwendig. So 
entwickelte WIGeoGIS eine Referenz-
datenbank mit standortrevelanten 
Kategorien und programmierte dann 
eine Künstliche Intelligenz (KI) so, 
dass sie anhand semantischer Muster 
weitestgehend selbst erkennt, wel-
che POI welchen Kategorien zuge-
ordnet werden sollen. Diese Informa-
tionen dienten als Trainingsdaten für 
das konzipierte Modell des maschi-
nellen Lernens.

Natürlich musste nachgebessert wer-
den, bis die Künstliche Intelligenz 
tre�sicher wurde, sagt Urner über die 
Notwendigkeit menschlicher Intelli-
genz. Auf diese Art sei es schließlich 
gelungen, aus den POI-Rohdaten sehr 
präzise Standortfaktoren abzuleiten 
und so die Daten aus OpenStreetMap 
zu veredeln und den Datenschatz 
besser interpretierbar zu machen.

Das Ergebnis sind interaktive Land-
karten, die anzeigen, wie folgende 
Standortfaktoren in einem Zielgebiet 
verteilt sind:
• Versorgungsdichte: Verkaufs�ächen-

dichte von Handel, Gastronomie 
und konsumnahen Dienstleistern

• Filialisierungsgrad: Filialbetriebe vs. 
inhabergeführte Betriebe

• Angebots- und Bedarfskategori-
en: Warengruppen unterschieden 
nach Kau�requenz und Zentrenre-
levanz

• Angebotsniveau: Standortlagen un-
terschieden nach Qualitäts- und 
Preisniveau

• Trendlagen: Lagen für lifestyle- und 
trendorientierte Zielgruppen

In erster Linie pro�tieren Handelsex-
pertinnen und -experten wie Stand-
ortentwickler, Expansionsleiterinnen 
und Analysten aus dem Einzelhandel, 
der Gastronomie oder der konsumna-
hen Dienstleistung von den Vorteilen 
des WIGeo Standortatlas. Für sie ist 
die Wahl von zukunftssicheren Stand-
orten die wichtigste Voraussetzung, 
um erfolgreich zu sein. Der Standort-
atlas ist zudem eine wertvolle Daten-
quelle für Vertreterinnen und Vertre-
ter der ö�entlichen Daseinsvorsorge, 
welche ihre Städte und Gemeinden 
proaktiv weiterentwickeln. So können 
sich Stadtentwicklerinnen, Regional-
planer, Wirtschaftsförderer und Gut-
achterinnen mit WIGeo Standortatlas 
einen Überblick über zentrale Versor-
gungsbereiche, die bestehende An-

gebotsvielfalt in Stadtteilzentren, die 
Qualität der Nahversorgung oder die 
Risiken bei der Ansiedlung groß�ä-
chiger Handelsbetriebe außerhalb 
gewachsener Strukturen verscha�en 
und so für Transparenz und Planungs-
sicherheit sorgen.

Schon jetzt pro�tieren Unterneh-
men vom Standortatlas, darunter 
die staatliche Toto-Lotto GmbH Ba-
den-Württemberg mit aktuell rund 
3.150 Annahmestellen. Laut Ste-
fan Laderer, Mitarbeiter der Zentra-
len Vertriebssteuerungen bei Lotto 
Baden-Württemberg, erfordere die 
Dynamik des terrestrischen Einzel-
handels eine kontinuierliche Stand-
ortüberprüfung, da es in jeder Regi-
on pro Monat Verschiebungen gebe. 
Es würden Annahmestellen wegfal-
len oder müssten neu besetzt wer-
den, andere würden neu erö�net 
werden. Deshalb nutzt Lotto Ba-
den-Württemberg  – neben anderen 
WIGeoGIS-Angeboten – den Stand-
ortatlas speziell für die Gebietsopti-
mierung und Gebietsentwicklung.

Informationen: WIGeoGIS 
GmbH, Belgradstraße 59, 
80796 München, Deutschland; 
Informationen im Internet: 
www.wigeogis.com
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Am 16. März 1938 wurde Rolf Harbeck 
als einziges Kind seiner Eltern in Det-
mold geboren. Dort begann er seine 
Schulbildung und beendete sie 1958 
erfolgreich mit dem Abitur. Das Stu-
dium der Geodäsie an der Techni-
schen Hochschule Hannover schloss 
er 1966 bei Prof. Viktor Heißler erfolg-
reich als Dipl.-Ing. ab mit der Diplom-
arbeit „Zur Genauigkeit der Topogra-
phischen Karte 1 : 50.000“. In dieser 
Arbeit verglich Rolf Harbeck die Ge-
nauigkeit der geodätischen Aufnah-
me mit der Genauigkeit ihrer karto-
graphischen Abbildung in den Karten 
dieses neuen Kartenwerkes der Bun-
desrepublik Deutschland. Die Begrif-
fe Geodäsie und Kartographie benen-
nen schon hier die zentralen Bereiche 
seiner künftigen Arbeit.

Am 21. März 2003 wurde Rolf Har-
beck als langjähriger Leiter der Abtei-
lung Kartographie im Landesvermes-
sungsamt Nordrhein-Westfalen nach 
seinem 65. Geburtstag im Rahmen 
einer Vortragsveranstaltung in sei-
ner Arbeitsstätte in Bonn vom Leiten-
den Regierungsvermessungsdirektor 
Klaus Barwinski entsprechend dem 
Beamtenrecht in den Ruhestand ver-
abschiedet. Aus diesem Anlass spra-
chen vier Vortragende über Themen, 
die für den Jubilar von großem Inter-
esse waren: über die Entwicklung der 
kartographischen Techniken, über 
ATKIS als Gemeinschaftsaufgabe von 
Bund und Ländern der Bundesrepu-
blik Deutschland, über Modell- und 
kartographische Generalisierung und 
über raumbezogene Kommunikation. 

Der prägnante Bericht von Friedrich 
Wilhelm Vogel über diese Veranstal-
tung sowie Rolf Harbecks beru�iche 
Entwicklung, seine Arbeiten und Er-

folge wurde in den „Nachrichten aus 
dem Ö�entlichen Vermessungswe-
sen Nordrhein-Westfalens“ (1/2003, 
S. 65−66) publiziert. Aus dem glei-
chen Anlass beschrieb Albert Föcke-
ler unter dem Titel „Rolf Harbeck im 
Ruhestand“ in den „Kartographischen 
Nachrichten“ (KN 3/2003, S. 138−140) 
die beru�iche Laufbahn des Jubi-
lars vom Regierungsvermessungsas-
sistenten in Münster 1966 bis zum 
Abteilungsdirektor und Ständigen 
Vertreter des Geschäftsführenden 
Direktors des Landesvermessungs-
amtes Nordrhein-Westfalen in Bonn 
von 1994 bis zum Ruhestand 2003. 
Für diejenigen, die diese erstaunli-
che Karriere mit dem Hinweis „Glück 
gehabt“ erklären wollten, zeigte Har-
beck gerne sein Foto von zwei Sätzen 
auf den Wänden der Kloster-Ruine in 
Cismar, Ost-Holstein; der plattdeut-
sche Text sagt: De Lüd seggt: „He hett 
Glück hatt!“ Dat he ock arbeit hett, 
dor snakt keen een vun.“

Glück gibt es zweifellos, aber man 
muss es erkennen und ergreifen. Das 
1. Glück der friedlichen Nachkriegs-
zeit seit 1945 nutzte Rolf Harbeck für 
seine Ausbildung in Hannover und 
seine an Umfang und Verantwort-
lichkeit ständig zunehmende Ar-
beit in der Landesvermessung von 
Nordrhein-Westfalen in Münster und 
Bonn-Bad Godesberg. Und: Das Ar-
beitseinkommen begünstigte dann 
auch die Gründung einer eigenen Fa-
milie. Das 2. Glück der kamp�osen 
Vereinigung der zwei deutschen Teil-
staaten 1990 zur erweiterten Bundes-
republik Deutschland ergri� Harbeck, 
um die geodätisch-kartographischen 
Institutionen in den neuen Ländern, 
vor allem in Brandenburg und Thürin-
gen tatkräftig zu unterstützen. Auch 

nutzte er diese Zeit für die Publikati-
on seiner stetig wachsenden Erfah-
rungen, wichtigen Arbeitsergebnisse 
und zukünftigen nationalen Aufga-
ben. Das 3. Glück der außerordentlich 
vielseitigen und schnellen globalen 
Entwicklung von Technik, Wirtschaft 
und Gesellschaft sowie der Erschlie-
ßung des Weltraums nutzte und 
nutzt Harbeck bis heute für Vorträ-
ge und Aufsätze zur Präsentation der 
neuen Ziele, Aufgaben und zu er-
wartenden Ergebnisse der nationa-
len Institutionen der Geoinformation 
im Rahmen der internationalen wis-
senschaftlichen und technischen Zu-
sammenarbeit mit dem Ziel globaler 
Geoinformation.

Eine umfassende Liste der Verö�ent-
lichungen von Rolf Harbeck gibt es 
noch nicht. Von den mehr als 70 Ar-
beiten sei nur auf einige stichpunkt-
artig hingewiesen. In seinen ersten 
Arbeitsjahren in der Landesvermess-
sung behandelte er verschiedene 
Probleme und Ergebnisse der Digitali-
sierung und Automatisierung der Kar-
tenproduktion sowie der Gestaltung 
topographischer Landeskartenwerke. 
Es folgten zahlreiche Publikationen in 
Deutschland, auch in Österreich und 
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Rolf Harbeck zum 85. Geburtstag

Rolf Harbeck
(Foto: privat)
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der Schweiz, über Konzeption, Auf-
bau und Einsatz des Amtlichen To-
pographisch-Kartographischen Infor-
mations-Systems ATKIS. Rolf Harbeck 
erweiterte und ergänzte sie schließ-
lich durch Aufsätze über Geobasisda-
ten und digitale Landschaftsmodel-
le für Wissenschaft und Wirtschaft, 
die in deutschen kartographischen 
und geographischen Zeitschriften er-
schienen. Dadurch zeigte sich die Ver-
lagerung des Schwerpunkts seines 
Interesses von geodätischen zu kar-
tographischen und geographischen 
Fragestellungen und auch von regio-
nalen zu internationalen Aufgaben. 

So wie sich Rolf Harbeck bei der Er-
füllung seiner dienstlichen Aufgaben 
stets auf die Zuverlässigkeit seiner Se-
kretärin und die seiner Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter verlassen konn-
te, so konnte er sich bei der Lösung 
der neuen Probleme der Digitalisie-
rung auf die Fachkompetenz eini-
ger Hochschullehrer verlassen. Seine 
wichtigsten Ansprechpartner wurden 
Dieter Morgenstern, Professor für 
Geodäsie und Reproduktionstech-
nik an der Rheinischen Friedrich-Wil-
helms-Universität in Bonn, und Jür-
gen Dodt, Professor für Geographie 
und Fernerkundung an der Ruhr-Uni-
versität in Bochum. An beiden Uni-
versitäten führte Rolf Harbeck als 
Lehrbeauftragter die Studierenden 
der Geodäsie bzw. Geographie mit 
Erfolg in die aktuellen Aufgaben, Pro-
zesse und Ergebnisse der Landes-
vermessung, die Landeskartenwerke 
sowie die Aufgaben der Landestopo-
graphie ein. Sein Engagement in der 
Hochschullehre fand ihre besonde-
re Anerkennung am 9. Juli 2004, als 
ihm in einer Feierstunde der Fakul-
tät für Geowissenschaften in Bochum 
„als Vertreter und renommierter Prot-
agonist eines modernen Geoinforma-
tionswesens der Titel Doktor der Na-
turwissenschaften ehrenhalber (Dr.
rer.nat.h.c.)“ verliehen wurde.

Ebenfalls 2004 erschienen in den KN 
Prof. Dieter Morgensterns Gratulation 

und Glückwünsche zum 65. Geburts-
tag und zum „Ruhestand“ von Rolf 
Harbeck (1/2004, S. 39−40). Eine De-
kade später beglückwünschte ihn 
Prof. Jürgen Dodt zum 75. Geburts-
tag (KN 2-3/2014, S. 104−105). Zu die-
ser Zeit hatte Rolf Harbeck, seit 2006 
Mitglied der DGfK, die Schriftleitung 
der KN von Jürgen Dodt übernom-
men. Zusammen mit den kartogra-
phischen Fachorganisationen der 
Schweiz (SGK) und Österreichs (ÖKK) 
sowie dem Team des Kirschbaum-Ver-
lages hatte er die KN zu internationa-
ler Anerkennung geführt: Sie war als 
einzige nicht-anglophone Fachzeit-
schrift in der enzyklopädischen ang-
lo-amerikanischen „History of Car-
tography“, vol. 5 mit einem eigenen 
Artikel vertreten. Diese internationale 
Auszeichnung war sicher durch eine 
weitere Leistung Rolf Harbecks geför-
dert worden, denn er hatte als Konfe-
renzdirektor im Auftrag der DGfK die 
17. Internationale Konferenz der In-
ternational Cartographic Associati-
on (ICA) 1993 in Köln vorbereitet und 
sehr erfolgreich durchgeführt. 

Inzwischen war aus dem hektogra-
phierten Mitteilungsblatt KN der 
DGfK eine periodisch erscheinende 
Fachzeitschrift im DIN-A4-Format ge-
worden mit oft brillanten Essays ihres 
Schriftleiters Rolf Harbeck als Editori-
als. Die globale Entwicklung der In-
formationstechnik in Wirtschaft und 
Wissenschaft beein�usste auch die 
KN. 2015 übergab Rolf Harbeck die 
Schriftleitung in jüngere Hände; im 
Jahr 2019 übernahm der international 
operierende Springer Verlag die Her-
ausgeberschaft der KN als „Journal of 
Cartography and Geographic Infor-
mation“ mit einem Team junger Kar-
tographinnen und Geographen im 
Editorial Board. Die neuen Inhalte der 
KN sind ein Ausdruck der Entwick-
lung der Kartographie, die Rolf Har-
beck schon in seinen Publikationen 
über ATKIS sowie dediziert 1994 als 
Übergang „Von der topographischen 
Karte zum Digitalen Landschaftsmo-
dell“ beschrieben hatte. 

Vielleicht verweisen nun Rolf Har-
becks kritische „Bemerkungen“ zu sei-
ner Fachzeitschrift, die er noch immer 
durch redaktionelle Arbeiten aktiv 
unterstützt und beratend begleitet: 
„KN – wie Kartographische Nachrich-
ten“ in dem neuen „KN Journal of 
Cartography and Geographic Infor-
mation“ (3/2020, S. A-51−53) auf sein 
4.  Glück, das des sorgenfreien Ruhe-
stands mit der Familie und mit Freun-
den, wie auch wir es ihm wünschen.

Ulrich Freitag, Berlin
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Die Deutsche Gesellschaft für Kar-
tographie DGfK hat am 2. Septem-
ber  2022 eines ihrer ältesten, enga-
giertesten und kenntnisreichsten 
Mitglieder verloren; an diesem Tag 
starb Dipl.-Geograph Wolfram Po-
banz nach Monaten häuslicher P�e-
ge in seinem Domizil, Archiv und 
Arbeitszentrum in der Apostel-Pau-
lus-Straße in Berlin-Schöneberg. Sein 
Lebensumfeld hatte der Verstorbene 
1987 mit Karten und Worten in „Topo-
graphischer Atlas Berlin“ vorgestellt.

Geboren aber wurde Wolfram Po-
banz am 8. Juli 1939 in Dortmund, wo-
hin seine Eltern aus dem Osten zu-
gewandert waren. Dort lernte er in 
seiner Schulzeit gute Freunde ken-
nen und bei ersten Reisen per Fahr-
rad und Eisenbahn den Nutzen von 
Stadtplänen, Landkarten und Fahrplä-
nen. In den Ferien radelte er bis in die 
Schweiz und lernte dort die Genauig-
keit und Schönheit Schweizer Land-
karten (und Atlanten) zu schätzen.

Nach dem Abitur erfuhr er als Wehr-
p�ichtiger in der neuen Bundes-
wehr eine militärische Ausbildung. 
In diesem Rahmen erweiterte und 
verbesserte er seine Kenntnisse der 
Mittel und Verfahren räumlicher 
Orientierung. Die Bestimmung von 
Zielen durch geographische oder 
geodätische Koordinaten und von 
Marschzeiten durch Streckenmes-
sungen auf Karten ermunterten ihn, 
nach dem Wehrdienst in der Karto-
graphie Lebensinhalt und einen Be-
ruf zu �nden.

Zu seiner kartographischen Ausbil-
dung ging Wolfram Pobanz 1960 nach 
Berlin (West), erst an die Berufsfach-
schule, später an die Staatliche Inge-
nieurschule für Bauwesen Berlin. Dort 

waren unter anderen Hans Ferschke 
(Kartenaufnahme) und Gerhard Pöhl-
mann (Kartengestaltung) seine Leh-
rer und auch Karl-Heinz Wagner (Kar-
tennetze). Unter den Studierenden 
fand er Freunde, die wie er nicht nur 
Probleme bei ihren Studien zu lösen 
hatten, sondern auch bei anderen 
Lebensfragen in der seit 1961 durch 
„die Mauer“ zertrennten Stadt. Hier 
begann Wolfram Pobanz, Netzwerke 
kartographischen Wissens aufzubau-
en und für sich und andere zu nutzen; 
dieses Können hat er bis an sein Le-
bensende erhalten.

In Berlin begann auch 1962 sein Le-
ben in und für die Deutsche Gesell-
schaft für Kartographie DGfK. Als 
studentisches Mitglied nahm er in 
diesem Jahr am Deutschen Karto-
graphentag DKT in Mannheim teil. 
Seitdem war er aktiver Teilnehmer 
an jedem (!) DKT, von Kiel 1963 über 
Bonn-Bad Godesberg 1974, Berlin 
1985, Interlaken 1996 usw. Besonders 
hilfreich waren seine Netzwerke des 
Kennens und Wissens bei der grenz-
überschreitenden Vorbereitung der 
„Vierländertagung“ in Wien 1989 und 
dem „Vereinigungstag“ 1990 in Mar-
burg. Den fachlichen Gedankenaus-
tausch über Grenzen p�egte er seit 
1975 besonders als aktives Mitglied 
der Schweizerischen Gesellschaft für 
Kartogra�e SGK. Und er nahm, wenn 
es ihm möglich war, an den Fachkon-
ferenzen der Internationalen Karto-
graphischen Vereinigung IKV in ver-
schiedenen Ländern teil, zum Beispiel 
1982 in Warschau und 1987 in More-
lia, Mexico, gemeinsam mit Werner 
Lichtner und Ulrich Freitag. So erwei-
terte Wolfram Pobanz sein Berliner 
Netzwerk kartographischen Fach- 
und Personen-Wissens zu einem in-
ternationalen Netzwerk, durch das 

er Fragende beraten und Hilfe leisten 
konnte. Natürlich nutzte er sein stetig 
wachsendes Wissen in seiner Berufs-
arbeit, der akademischen Lehre für 
Studierende der Kartographie und 
Geographie in Berlin. 

Die sichere lebenslange Lebens-
grundlage war für ihn seit 1971 sei-
ne Arbeit als wissenschaftlicher An-
gestellter/Mitarbeiter von Professor 
Georg Jensch am neuen Lehrstuhl für 
Kartographie des Instituts für Geo-
graphie der Freien Universität Berlin 
sowie als Lehrbeauftragter für Kar-
tenkunde an der Technischen Fach-
hochschule Berlin. Erarbeitet hatte er 
sich diese Position durch das Studium 
der Geographie mit Nebenfach Kar-
tographie an der Freien Universität 
Berlin. Seine abschließende Diplom-
arbeit im Frühjahr 1971 bei Prof. G. 
Jensch hatte das Thema „Der Schulat-
las im 18. Jahrhundert“. Auf 143 Sei-
ten Text mit Abbildungen alter Karten 
stellte er die Entwicklung der Schulat-
lanten von der anfangs vorherrschen-
den französischen und niederländi-
schen Produktion bis zum Erfolg der 
deutschen Verlagsproduktion von 
Homann und Seutter dar und be-
gründete sie. Die Geschichte der Kar-

Wolfram Pobanz
1939–2022

Wolfram Pobanz (1939–2022) bei einer 
Führung im Schlosspark Sanssouci 
(Foto: privat) 
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tographie und die Atlaskartographie 
wurden nun seine Steckenpferde. 

In den folgenden Jahren erweiter-
te Wolfram Pobanz sein Allgemein- 
und Fachwissen außerordentlich. Er 
wurde ständiger Besucher der neu-
en Staatsbibliothek Berlin und unter-
stützte zwischen 1974 und 2005 den 
Direktor der Kartensammlung und 
Freund Dr. Lothar Zögner bei der re-
gelmäßigen Herausgabe der „Biblio-
graphie kartographischen Schrift-
tums“. Er half ihm mit Enthusiasmus 
bei der Vorbereitung von Kartenaus-
stellungen, z. B. von Heinrich Kiepert 
und von Eduard Imhof, in der Staats-
bibliothek und in den Räumen der 
traditionsreichen Gesellschaft für 
Erdkunde zu Berlin, deren Mitglied 
er war. Er erkundete Berlin in West 
und Ost zu Fuß und mit ö�entlichen 
Verkehrsmitteln, und er führte gele-
gentlich selbst Freunde und Fremde 
durch seine neue Heimatstadt und 
ihr Umland. 

Weiterhin engagierte er sich sehr für 
seine Deutsche Gesellschaft für Kar-
tographie. Von 1973 bis 1981 war er 
Erster Vorsitzender des Landesver-
eins Berlin der DGfK und damit auch 
Mitglied des Vorstandes der DGfK. 
Aus fachlichem Interesse nahm er 
an Tre�en und Kursen einiger Ar-
beitskreise „seiner“ Gesellschaft teil. 
Und er wurde der ständige Vertre-
ter der DGfK im Ständigen Ausschuss 
für Geographische Namen STAGN. 
Wolfram Pobanz entwickelte sich zu 
einem stets aktuellen Lexikon der 
Kartographie. „Frag‘ Pobanz“ wurde 
eine ge�ügelte Redewendung un-
ter Kartographinnen und Kartogra-
phen als ein Hinweis auf klare fachli-
che Auskünfte.

So nachsichtig-hilfreich Wolfram Po-
banz gegenüber ernsthaft Fragenden 
war, so abweisend wehrte er sich ge-
gen falsche und irreführende (karto-
graphische) Behauptungen. Ein Bei-
spiel dieser seiner Reaktion ist sein 
vehementer Widerspruch gegen die 

sogenannte Peters-Karte, auf deren 
starke Verzerrungen und sachliche 
Mängel er immer wieder hinwies. Er 
erreichte, dass sich die DGfK in zwei 
Streitschriften gegen den universalen 
Einsatz der Karte in Schulen und In-
formationsdiensten aussprach, doch 
ohne großen Erfolg gegen die poli-
tischen Propagandisten dieser Karte. 

Ein anderes Beispiel sind seine stän-
digen Hinweise auf die ungenauen, 
d. h. verfälschten Karten der DDR. 
Zahlreiche „Fehler“ der Karten hatte 
er auf seinen Reisen in der DDR selbst 
entdeckt und auf sie hingewiesen. 
Nach der Au�ösung der DDR hat er 
systematisch die Verfälschungen der 
Stadtpläne, Wanderkarten und Stra-
ßenkarten der Verlagskartographie 
der DDR untersucht. Das Ergebnis 
seiner Nachforschungen wurde mit 
Beispielen im „Archiv zur DDR-Staats-
sicherheit“, Band 5 im Jahr 2001 ver-
ö�entlicht.

Ein drittes Beispiel ist seine fundier-
te Stellungnahme im Streit um einen 
Coronelli-Großglobus, der als Kriegs-
beute 1945 aus Berlin in die USA ge-
langt war und als „Führer-Globus“ 
versteigert werden sollte. Für die 
Prüfung der Authentizität wandten 
sich die Amerikaner an Wolfram Po-
banz, ein ihnen bekanntes Mitglied 
des Coronelli-Weltbunds der Globus-
freunde. Gutachter Pobanz verö�ent-
lichte alle Ergebnisse seiner Nachfor-
schungen über Großgloben 2008 in 
den „Mitteilungen des Freundeskrei-
ses für Cartographica“ in Berlin. Aber 
schon am 18. September 2007 hat-
te die international bekannte „New 
York Times“ über das negative Glo-
bus-Gutachten von Wolfram Pobanz 
berichtet, mit einem eindrucksvollen 
Porträt des Berliner Gutachters vor ei-
nem Großglobus.

Für die deutschen Fachkolleginnen 
und -kollegen erschien das letzte Bild 
von Wolfram Pobanz – nach zahlrei-
chen früheren Fotos fachlicher Be-
gegnungen – in ihrer Fachzeitschrift 

Kartographische Nachrichten KN: Im 
Rahmen des Neujahrsempfangs der 
DGfK am 16. Januar 2020 in der Deut-
schen Staatsbibliothek Berlin nimmt 
Wolfram Pobanz aus der Hand des 
Präsidenten der DGfK Jochen Schie-
we seinen „Ehrenbrief der Deutschen 
Gesellschaft für Kartographie“ entge-
gen, als Auszeichnung und in dank-
barer Anerkennung seiner lebens-
langen erfolgreichen Arbeit für die 
deutsche und die internationale Kar-
tographie.

Ulrich Freitag, Berlin
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Am 28.12.2022 verstarb der lang-
jährige Leiter der Kartenabteilung 
der Deutschen Staatsbibliothek und 
nachmaligen Staatsbibliothek zu Ber-
lin Egon Heinz Klemp. Geboren am 
12.  November 1930 im westpreußi-
schen Miszek (Mischek) bei Borow-
niki an der Weichsel, musste er früh 
den Verlust des Vaters und mit Beginn 
des Zweiten Weltkrieges weiterer na-
her Verwandter bewältigen. Die Flucht 
führte ihn nach Westen in den Berliner 
Raum, wo ein weiterer Einschnitt in 
seine Biographie erfolgte. Um die Ein-
beziehung des Heranwachsenden in 
das letzte Aufgebot des Volkssturms 
zu verhindern, wurde sein Geburtsjahr 
erfolgreich auf 1931 manipuliert. Die-
ses Geheimnis hat er bis vor wenigen 
Jahren für sich behalten. Dies erklärt 
auch das Datum seines Ausscheidens 
aus dem Berufsleben zum Ende des 
Jahres 1996, zu dem Wolfgang Schar-
fe in KN 1997 (S. 111−113) würdigen-
de Worte geschrieben und das fälsch-
liche Geburtsdatum erwähnt hatte.

Egon Klemps Mutter legte stattdes-
sen großen Wert auf eine solide Schul-
ausbildung, so dass nach dem Abitur 
ein Studium der Geographie und Pä-
dagogik an der Pädagogischen Hoch-
schule Potsdam folgte. Von 1954 bis 
1956 absolvierte er das Referendari-
at für Wissenschaftliche Bibliotheken, 
nach dessen Abschluss sein Dienst in 
der Deutschen Staatsbibliothek zum 
1. September 1956 mit dem Wieder-
aufbau der Kartenabteilung begann. 
Bücher und Karten waren im Zwei-
ten Weltkrieg ausgelagert worden 
und nur ein Teil kam anschließend 
ins Stammhaus Unter den Linden zu-
rück. Hier war Pionierarbeit zu leisten, 
die verbliebenen Bestände zu sichten 
und die Kataloge anzupassen. Letz-
tere (systematischer wie alphabeti-

scher Katalog) waren erhalten geblie-
ben, so dass entstandene Lücken aus 
der umfangreichen Dublettensamm-
lung ergänzt werden konnten. Durch 
staatlich eingeleitete Reformen konn-
ten zudem weitere antiquarische Be-
stände aus aufgelösten Sammlungen 
übernommen und eingearbeitet wer-
den, so dass ein Zuwachs an Karten, 
Atlanten und Globen zu bewältigen 
war. Aber auch Neuzugänge der karto-
graphischen Verlage sorgten für einen 
steten Aufwuchs des Bestandes, der in 
den 1980er Jahren wieder etwa das Ni-
veau von 1940 erreicht hatte. Das Kar-
tenmaterial wurde nun in neu erstell-
ten Zettelkatalogen systematisch und 
alphabetisch nachgewiesen, um es für 
die Benutzung im wieder hergerichte-
ten Kartenlesesaal zur Verfügung stel-
len zu können.

Sicherlich, die Deutsche Staatsbiblio-
thek bekam trotz ihrer Funktion als 
P�ichtexemplarbibliothek kein aktu-
elles amtlich topographisches Kar-
tenmaterial der DDR zugewiesen, um 
es in den Bestand aufnehmen zu kön-
nen. Erst nach der Wiedervereinigung 
konnten entsprechende Kartenwer-
ke für die allgemeine Benutzung er-
worben und gesichert werden. Da 
nur selten Stadtpläne zu erwerben 
waren, behalf man sich im Karten-
lesesaal mit der Aufstellung ganzer 
Regalbretter voller Reiseführer, die 
bekanntlich entsprechendes Karten-
material enthalten.

In Folge der neu organisierten Titeler-
fassung begann Egon Klemp mit der 
Verö�entlichung von großen umfang-
reichen Atlasbänden, in denen histo-
risches Kartenmaterial zusammenge-
stellt wurde. Der erste Atlas dieser Art 
war 1968 der Band Afrika, der Reprints 
von Karten aus dem 12. bis 18. Jahr-

hundert enthielt. 1976 folgte der Band 
Amerika mit Karten aus der Zeit von 
1500 bis Mitte des 19. Jahrhunderts, 
und 1989 der Band Asien, wieder-
um mit Nachdrucken aus dem 12. bis 
18.  Jahrhundert; die Bände mit ihren 
englischsprachigen Titeln erreichten 
ein internationales Publikum. Ein in-
ternationaler Paukenschlag war in die-
sem Zusammenhang die Faksimilie-
rung des Atlas des Großen Kurfürsten 
1971 im westdeutschen Belser-Verlag. 
Die maximal 50%ige lineare Verklei-
nerung des Superatlas wurde in Folge 
der notwendigen Restaurierung durch 
Wolfgang Wächter vom Leipziger Zen-
trum für Bucherhaltung ermöglicht, 
da die Karten aus dem Einband her-
ausgelöst werden mussten und so fo-
togra�sch exakt aufgenommen wer-
den konnten. Egon Klemp verfasste 
zum Faksimile einen Kommentarband 
und publizierte in der Folge über ein-
zelne enthaltene Karten bzw. deren 
Schöpfer. 1976 folgte die Faksimilie-
rung des Erd- und des Himmelsglobus 
von Gerhard Mercator beim VEB Räth-
globen-Verlag. Bis heute erscheint der 
in Kooperation mit der Sächsischen 
Landesbibliothek in Dresden erstellte 
Geographisch-Kartographische Kalen-
der, der sich durch seine thematischen 
Fokussierungen und die begleitenden 
Erläuterungstexte von anderen ver-
gleichbaren Produkten abhebt. Egon 

Egon Klemp
1930−2022

Egon Klemp (1930−2022) 
(Foto: privat)
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Klemp war von 1979 bis 2011 feder-
führend für die Erstellung der Begleit-
texte verantwortlich.

Um die Recherche auch unselbständig 
erschienener Karten zu verbessern, 
gab Egon Klemp ab 1970 die Reihe der 
Kartographischen Bestandsverzeich-
nisse der Deutschen Staatsbibliothek
heraus, die insbesondere von seinem 
Mitarbeiter Wolfram Klaus bearbeitet 
wurden. Nach seinem aktiven Dienst 
bearbeitete Egon Klemp mit dem 
Band Historische Pläne und Grundris-
se von Städten und Ortschaften in Po-
len sowie dem Band Königsberg in his-
torischen Ansichten und Plänen dann 
selbst aufwändig ausgestattete und 
bebilderte Bestandsverzeichnisse.

Das 1987 erschienene Verzeichnis der 
Kartensammlungen der DDR war ein 
Ergebnis seiner Tätigkeit als Leiter des 
Arbeitskreises Geschichte der Karto-
graphie der Geographischen Gesell-
schaft der DDR, ein Amt, das er von 
1976 bis 1990 bekleidete. Mit diesem 
Verzeichnis wurden insbesondere die 
inhaltlichen Schwerpunkte und Spe-
zialisierungen der Sammlungen in 
Bibliotheken und Archiven beschrie-
ben, um einen Überblick über Infra-
struktur, Anzahl an Karten und Atlan-
ten sowie deren zeitliche Zuordnung 
geben zu können.

Zuvor, 1984, war das 125jährige Abtei-
lungsjubiläum zu begehen, was ihm 
Anlass bot, Kolleginnen und Kollegen 
aus dem In- und Ausland zu einer wis-
senschaftlichen Konferenz einzula-
den; gleichzeitig konzipierte er hier-
für die Ausstellung Das Bild der Erde: 
Landkarten aus zwei Jahrtausenden im 
Faksimile. Die Ergebnisse dieses fach-
lichen Austauschs sind in dem Band 
Archivierung und Erschließung karto-
graphischer Bestände zusammenge-
fasst. Bemerkenswert ist die Einschät-
zung der Kartenabteilung in dem 
in diesem Band (S. 3) abgedruckten 
Grußwort der Geographischen Gesell-
schaft der DDR, in der zuvorderst die 
„Benutzerfreundlichkeit (…) in der an-

genehmen Arbeitsatmosphäre, zu der 
die Mitarbeiter der Abteilung wesent-
lich beitragen“, hervorgehoben wur-
de. Der damit verknüpfte Servicege-
danke stellt ein nicht nur beru�iches 
Wesensmerkmal Egon Klemps heraus, 
sondern kennzeichnet auch sein per-
sönliches Erbe, dem sich die Kollegin-
nen und Kollegen bis heute verp�ich-
tet fühlen. Es ist ein Hinweis auf seinen 
Charakter, der von Respekt und Entge-
genkommen gekennzeichnet war. Es 
könnte aber gleichfalls seine Tarnung 
gewesen sein, durch die er fachliche 
Entscheidungen und Maßnahmen 
entgegen obrigkeitlicher Instanzen 
umzusetzen wusste.

1992 vergrößerte sich sein beru�icher 
Verantwortungsbereich durch die 
Wiedervereinigung, die auch die bei-
den Berliner Staatsbibliotheken und 
deren Abteilungen betraf. Als Dien-
stälterem wurde ihm die Gesamtlei-
tung der nun auch wiedervereinig-
ten Kartenabteilung übertragen, bis 
er sie bei seiner Pensionierung 1996 
an Lothar Zögner, dem bisherigen Lei-
ter der Kartenabteilung an der Pots-
damer Straße, übergab. Laufende 
Projekte, wie der Aufbau der IKAR-Alt-
kartendatenbank, mussten erweitert 
werden, Konzepte für die inhaltliche, 
personelle wie räumliche Fusion er-
dacht oder Erwerbung und Benut-
zung aufeinander abgestimmt wer-
den. Die räumliche Zusammenlegung 
der beiden Standorte der Kartenab-
teilung im Haus Unter den Linden 
musste zwar noch bis zum Jahr 2020 
warten, doch Egon Klemp hat diesen 
Prozess auch als Pensionär mit gro-
ßem Interesse verfolgt. Leider konn-
te er die neuen Räumlichkeiten we-
gen der Corona-Pandemie nicht mehr 
aufsuchen, aber die ihm zum 90. (bzw. 
91.) Geburtstag zugesandten Fotos 
des restaurierten Lesesaals und der 
neuen Büros hat er mit großer Freude 
betrachtet. Bis zuletzt nahm er Anteil 
an der weiteren Entwicklung „seiner“ 
Kartenabteilung und blieb über die 
vielen Jahre in Kontakt mit den Kolle-
ginnen und Kollegen.

Egon Klemp war fachlich über die en-
gen Grenzen vernetzt, was als Zei-
chen seiner Kollegialität, aber auch 
seines gekonnten Umgangs mit be-
hördlichen und staatlichen Vorgaben 
zu werten ist. Karten waren in der DDR 
heikle Informationsträger, so dass der 
„falsche“ Umgang mit ihnen bei poli-
tischen Funktionären schnell Verdacht 
hervorrufen konnte. Soweit ließ er es 
nie kommen, denn er wusste, wie und 
wann er durch umsichtiges Handeln 
seine Vorhaben zum Ziel führen konn-
te. Andererseits waren beispielsweise 
die Bestellung von fotogra�schen Re-
produktionen alter Karten auch aus 
dem Westen möglich. Und sogar der 
Kontakt zu den Kolleginnen und Kolle-
gen der Westberliner Staatsbibliothek 
war, wenn auch unerwünscht, mög-
lich. Die gelegentlichen Tre�en zum 
fachlichen Austausch wurden auf pri-
vater Ebene organisiert. 

Hat Egon Klemp seine äußere Gelas-
senheit im Umgang mit seinen ge-
liebten Bienen gelernt und auf den 
Umgang mit dem politischen Regime 
übertragen? Wie dem auch sei, die 
P�ege seiner Bienenvölker, denen er 
sich in seinem familiären Rückzugs-
gebiet in Waldsieversdorf in der Mär-
kischen Schweiz widmete, waren für 
ihn ein weiteres professionelles Stand-
bein, dem selbst Familienurlaube un-
tergeordnet wurden. Einerseits wur-
den die Bienen für die Bestäubung in 
der Land- und Obstwirtschaft benö-
tigt, andererseits kaufte der Staat den 
Honig zu festen Preisen, der weit über 
dem Ladenpreis lag. Derartige Vortei-
le wusste Egon Klemp vielfältig zu nut-
zen, wobei es ihm weniger um persön-
liche Vergünstigungen ging, sondern 
um unbehelligt zu bleiben, wie er es in 
seiner frühen Jugend erfahren muss-
te und was sein Leben nachhaltig ge-
prägt hatte.

Wolfgang Crom, Berlin

PERSÖNLICHES / PRIVATE MATTERS
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The 9th International Symposium of 
the International Cartographic Asso-
ciation’s (ICA) Commission on the His-
tory of Cartography was held in Ber-
lin from 24 to 26 October 2022. The 
commission’s international symposia 
are normally organized every other 
year, but the global pandemic caused 
a last-minute cancellation of the pre-
vious symposium in Istanbul in 2020, 
meaning the last in-person confer-
ence was in Oxford in 2018. After a 
four-year gap, it was wonderful to 
come together once again and meet 
many familiar and new faces from the 
community of map historians. The lo-
cal organizer, the Staatsbibliothek zu 
Berlin, welcomed about 40 attendees 
in the grand Humboldt-Saal of its re-
cently renovated old main building 
on the boulevard Unter den Linden, 
for an inspiring three days of lectures 
and guided visits.

The symposium’s main theme was the 
global “surveying turn” in cartogra-
phy, especially during the eighteenth 
and nineteenth centuries, when 
larger-scale representations of wider 
regions were created based on direct 
observation and measurement, re-
sulting in ‘ever truer to nature’ maps. 

Matthew Edney started o� the sym-
posium with a theoretical paper con-
sidering the rise of these systematic 
territorial surveys in the period 1775-
1830, replacing the intellectual prima-
cy of geographical compilation. This 
eventually led to the formation of the 
concrete map concept and the coin-
age of the term “cartography” in the 
early 19th century. Many of the sym-
posium’s papers went on to present 
concrete examples of these character-
istic systematic surveys – mainly from 
Europe, although China, Southern Af-
rica and America were also represent-
ed. Other presentations focused on 
speci�c aspects of the mapmaking 
process, like the instruments used for 
triangulation or the representation 
of contour lines, water lines and iso-
baths in estuarine areas. Finally, sev-
eral of the presentations moved away 
from traditional topographic map-
ping and explored the concept of the 
surveying turn from a di�erent angle, 
for example in the context of school 
atlases, linguistic surveys, city plans, 
or even a 19th century strategic war 
game for Prussian military o�cials. 
The publication of a proceedings vol-
ume featuring many of the symposi-
um’s papers is planned through the 

Staatsbibliothek’s KartDok repository 
later in 2023.

The small scale of the symposium al-
lowed for nice informal co�ee and 
lunch breaks, where cartographic 
conversations could be continued in 
a friendly atmosphere. All attendees 
were also invited to take part in dif-
ferent tours set up by the enthusiastic 
local organizers, showcasing the best 
the state library has to o�er in terms 
of cartography. This of course includ-
ed a visit to the library’s beautiful new 
map reading room, where some high-
lights of the library’s impressive col-
lection were on display. This ranged 

VERANSTALTUNGEN / EVENTS

Fig. 1: Imre Demhardt, chair of the ICA 
Commission on the History of Cartogra-
phy, welcomes the participants during 
the opening session (Photo: W. Crom)
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from 19th century manuscript topo-
graphic surveys, over maps showing 
the spread of the cholera pandemic, 
to some awe-inspiring thematic maps 
on mountain ranges by the likes of 
Alexander von Humboldt and Carl Rit-
ter. At the time, the reading room also 
housed the wonderful temporary ex-
hibit “Worlds in Figures” by artist Evan 
Roth, who was on hand to tell us more 
about his artwork. Fascinated by sys-
tems which seem factual and exact 
but are in fact deeply embedded with 
bias, the artist created bold-coloured 
paintings and murals of world maps 
in di�erent map projections to convey 
this message, while also adding a nice 
splash of colour to the reading room’s 
walls. Another tour visited the library’s 
Children’s Literature department for 
a lovely, nostalgic look at maps fea-
tured in children’s novels and teach-
ing books. Finally, participants also 
got the chance to tour the Stabi Kul-

turwerk, the library’s permanent ex-
hibit, which tells the story of the in-
stitution while showing items from its 
di�erent collections, belonging to the 
era being discussed. As items change 
every three to six months, I think all 

attendees felt inspired to pay the li-
brary another visit in the near future, 
to come and explore more of its car-
tographic treasures.

Soetkin Vervust, Brussels, Belgium

Fig. 3: Impressions of the tours and talks in the map reading room (Photo: W. Crom)

Fig. 2: A view into 
the Wilhelm von 
Humboldt audi-
torium (Photo: 
W. Crom)
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Nach drei Jahren Corona-bedingter 
Pause fand am 19. Januar 2023 end-
lich wieder ein Neujahrsempfang 
der DGfK statt. An der Staatsbiblio-
thek zu Berlin kamen rund 75 Kar-
tographie-Interessierte zusammen, 
um Neuigkeiten zu erfahren, Ehrun-
gen zu erleben und beim gemütli-
chen Ausklang alte und neue Freun-
de zu tre�en.

Die DGfK freute sich erneut über die 
Gastfreundschaft der Staatsbiblio-
thek. Wolfgang Crom und sein Team 
sorgten für eine perfekte Organisa-
tion und traditionsgemäß begrüßte 
der ständige Vertreter des General-
direktors, Reinhard Altenhöner, die 
Teilnehmenden.

Leider musste die Präsidentin der 
Deutschen Gesellschaft für Geogra-
phie (DGfG), Prof. Dr. Ute Wardenga, 
ihre Teilnahme am Empfang kurz-

fristig aus dienstlichen Gründen ab-
sagen. Doch mit ihrem verlesenen 
Grußwort wurde trotzdem ein Zei-
chen gesetzt: Die Kartographie ist 
historisch betrachtet und aus guten 
inhaltlichen Gründen immer eng mit 
der Geographie verbunden gewesen. 
Gleichwohl wurde der Kontakt in den 
letzten Jahrzehnten seit Gründung 
der kartographischen Gesellschaf-
ten aber eher auf kleiner Flamme ge-
halten. Sowohl die DGfK als auch die 
DGfG haben sich nun aber vorge-
nommen, die gegenseitigen Bezie-
hungen wieder zu intensivieren – was 
z. B. im Zusammenhang mit dem The-
menfeld Schulgeographie und Basis-
curricula für die Sekundarstufe  II ge-
schehen kann.

In seinem Vorblick auf das Jahr 2023 
hob der DGfK-Präsident, Prof. Dr. Jo-
chen Schiewe, die wesentlichen Auf-
gaben hervor: Zum einen sind in der 

Post-Corona-Zeit die Präsenz-Veran-
staltungsformate neu zu überden-
ken (während die digitalen Angebote 
wie CartoCafé und CartoHack natür-
lich weitergeführt werden sollen). 
Zum anderen sind auch die organisa-
torischen Strukturen der DGfK an ak-
tuelle Trends (wie z. B. die sinkende 
Bereitschaft, Ehrenämter zu überneh-
men) anzupassen. Dies betri�t vor al-
lem die Aufgabenbereiche der Sektio-
nen, die in den kommenden Wochen 
und Monaten kritisch betrachtet und 
umstrukturiert werden sollen. Und 
schließlich ist auch noch die Aufarbei-
tung der Verbandsgeschichte – spe-
ziell die der Vorgänger-Organisation 
„Deutsche Kartographische Gesell-
schaft“ – voranzutreiben.

Im folgenden Veranstaltungsblock 
wurden verdiente Personen geehrt – 
zum einen Wolfgang Crom und Dr. 
Markus Heinz durch Silberne Eh-
renmedaillen der DGfK, zum ande-
ren Autoreninnen und Gutachter der 
Zeitschrift KN durch die Nico Rüp-
ke-Kartographie-Preise (siehe hierzu 
auch Extra-Berichte in dieser Ausga-

Abb. 1: Prof. Dr. Paul Becker (BKG) 
bei seinem Ausblick ins Jahr 2035 
(Foto: M. Vetter)

DGfK-NACHRICHTEN/DGfK NEWS

Endlich wieder ein Neujahrsempfang

Abb. 2: Gratulation an 
Prof. Dr. Wolf Günther Koch 
(Foto: M. Vetter)
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Mit der Silbernen Ehrenmedaille wür-
digt die DGfK langjährige, verdienst-
volle Leitungsfunktionen in Sektionen 
und Kommissionen sowie besondere 
Verdienste um die DGfK. Im Rahmen 
des Neujahrsempfanges im Januar 
2023 an der Staatsbibliothek zu Berlin 
wurden gleich zwei ihrer Mitarbeiter 
mit dieser Auszeichnung bedacht – 
Wolfgang Crom und Dr. Markus Heinz.

Wolfgang Crom ist seit rund 20 Jahren 
Leiter der DGfK-Kommission „Karten-
kuratoren“ sowie der Arbeitsgruppe 
„Bibliographie des kartographischen 
Schrifttums“ in dieser Kommission. 
Ferner ist er ständiges Mitglied im 

Ständigen Ausschuss für Geographi-
sche Namen (StAGN). Darüber hin-
aus ist er Projektleiter des Fachinfor-
mationsdienstes Kartographie und 
Geobasisdaten (FID Karten), der eng 
mit der DGfK verbunden ist und in 
dem zahlreiche, wertvolle Dienste für 
Kartographinnen und Kartographen 
entwickelt worden sind.

Dr. Markus Heinz ist seit rund 20 Jah-
ren Leiter der DGfK-Kommission „Ge-
schichte der Kartographie“. In diesem 
Zusammenhang ist er verantwortli-
cher Organisator des „Kartographie-
historischen Colloquiums“, das 2022 
zum zwanzigsten Mal stattfand. Eine 

solche Konstanz setzt einen außer-
gewöhnlichen Einsatz voraus. Auch 
er ist Projektleiter des o. g. Fachinfor-
mationsdienstes Kartographie und 
Geobasisdaten (FID Karten).

Jochen Schiewe, Hamburg

be). Schließlich gab es noch Gratula-
tionen für Prof. Wolf Günther Koch, 
der vier Tage vor dem Neujahrsemp-
fang seinen 80. Geburtstag feierte. 
Hierzu wurden u. a. Glückwünsche 
aus Polen durch Prof. Beata Medyns-
ka-Gulij vorgetragen.

Den Abschluss des formalen Teils des 
Empfanges bildete der Keynote-Vor-
trag von Prof. Dr. Paul Becker, dem 
Präsidenten des Bundesamtes für 
Kartographie und Geodäsie (BKG). 

Er wagte einen Ausblick auf „Karten 
im Jahr 2035“. Diese de�nierte er als 
Darstellungen, die in den virtuellen 
Raum übertragen und dort erlebbar 
werden. Eine Reihe aktueller Entwick-
lungen wie Smart Mapping, zeit-
lich hochau�ösende Fernerkundung 
oder digitaler Zwilling tragen hierzu 
bei, eine Reihe von Herausforderun-

gen wie Bandbreiten, Qualitätssiche-
rung oder Gesetzgebung sind aber 
auch noch zu bewältigen. 

Der letzte Höhepunkt der Veranstal-
tung war der informelle Ausklang bei 

Getränken und Snacks. Der Neujahrs-
empfang ließ viele zufriedene Gesich-
ter zurück – ein erfolgreicher Start in 
das Kartographie-Jahr 2023!

Jochen Schiewe, Hamburg

Abb. 3: Gespräche bei Getränken und Snacks (Foto: M. Vetter)

Abb. 1: Wolfgang Crom (links) und 
Markus Heinz (rechts) (Foto: M. Vetter)

Silberne Ehrenmedaillen für Wolfgang Crom 
und Markus Heinz
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Dank der großzügigen Unterstützung 
der Nico Rüpke-Stiftung Hamburg ist 
es möglich, alljährlich herausragen-
de Beiträge in den Kartographischen 
Nachrichten (KN) sowie besonde-
re Leistungen im Umfeld der KN und 
DGfK würdig zu prämieren. 

Senator e. h. Dipl.-Ing. Nico Rüpke 
(1916−1999) war Inhaber des Vermes-
sungsbüros Rüpke in Hamburg. Das 
Büro führte unterschiedliche Vermes-
sungsarbeiten zu Lande, zu Wasser 
und aus der Luft durch, u. a. wurden 
Luftbildmessungen mit eigenen Bild-
�ugzeugen vorgenommen. Im Jahr 
1992 wurde die Nico Rüpke-Stiftung 
gegründet. Die Aufgabe der Stiftung, 
die vom Vorstandsvorsitzenden Prof. 
Dr. Erich Kanngieser geleitet wird, ist 
die Förderung von Wissenschaft und 
Forschung sowie von Bildungsmaß-
nahmen im fachlichen Umfeld von 
Geodäsie und Geoinformatik. 

Jedes Jahr können verschiedene Prei-
se vergeben werden. Zum einen wer-
den die besten Artikel in den Kar-
tographischen Nachrichten (KN) 
prämiert – je ein Beitrag im wissen-
schaftlichen sowie einer im Praxisteil 
der KN. Die Auswahl der Beiträge er-
folgt durch die Mitglieder des Edito-
rial Boards. Ferner werden die besten 
Gutachten für wissenschaftliche Bei-
träge gewürdigt. Die Auswahl durch 

den Hauptschriftleiter sowie den Vor-
stand berücksichtigt Umfang und De-
tailgrad von Reviews. Darüber hinaus 
können auch Sonderpreise für her-
ausragende Leistungen im Rahmen 
der Kartographischen Nachrichten 
oder im weiteren Umfeld der DGfK 
vergeben werden. Begründete An-
träge hierfür können an den Vorstand 
gestellt werden, dieser entscheidet 
über die Vergabe.

Die Vergabe für das Jahr 2022 erfolgte 
im Rahmen des Neujahrsempfanges 
im Januar 2023 in Berlin.

Preisträgerinnen und 
Preisträger 2022

Preis für den besten wissenschaftlichen 
Beitrag in den „KN – Journal of Carto-
graphy and Geographical Information“
Stefan Neumeier (Thünen-Institut 
für Ländliche Räume, Braunschweig): 
Accessibility of COVID-19 Vaccination 
Centers in Germany via Di�erent 
Means of Transport. Erschienen in 
Ausgabe KN 1/2022.

Preis für den besten Beitrag im Praxis-/
Infoteil der „KN – Journal of Cartogra-
phy and Geographical Information“
Cornelia Koch (Staatsbibliothek zu 
Berlin): Kein Aprilscherz: Geodaten 
in Bibliotheken – digital, analog oder 
doch historisch? Erschienen in Ausga-
be KN 4/2021.

Preis für die besten Gutachten für die 
„KN – Journal of Cartography and 
Geographical Information“
Dr. Tumasch Reichenbacher
(Universität Zürich) 
Prof. Dr. Hongchao Fan (Norwegian 
University of Science and Technology, 
Trondheim)
Prof. Dr. Sebastian Meier
(FH Potsdam)

Preis für besondere Leistungen 
für die DGfK
Dirk Zellmer (Ernst-Litfaß-Schule, 
Berlin): Für besondere Leistungen als 
Leiter der DGfK-Kommission Aus- und 
Weiterbildung und insbesondere für 
sein außerordentliches Engagement 
als Vorsitzender der Jury der Karto-
graphie-Stiftung Ravenstein.

Der Vorstand der DGfK bedankt sich 
an dieser Stelle bei der Nico Rüp-
ke-Stiftung Hamburg für die großzü-
gige Unterstützung.

Jochen Schiewe, Hamburg

Verleihung der Nico Rüpke-Kartographie-
Preise 2022

Abb. 1: Prof. Kanngießer (rechts) und Prof. Schiewe (links) mit den 2022 Ausgezeichneten 
(Foto: M. Vetter)
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Aufgrund der Einschränkungen im 
Zuge der Corona-Pandemie wurden 
im Berichtszeitraum 2021/2022 von 
der Sektion Hessen weniger Veran-
staltungen durchgeführt. Die Sekti-
onsleitung hat sich bemüht, vorrangig 
solche Veranstaltungen anzubieten, 
die möglichst außerhalb geschlosse-
ner Sitzungsräumlichkeiten durchge-
führt werden konnten. Der nachste-
hende Bericht ist die Fortsetzung der 
Darstellung in den KN 1/2022.

Am 12. Oktober 2021 wurde das Gu-
tenberg-Museum in Mainz besucht. 
Kuratorin Frau Dr. Cornelia Schneider 
zeigte den anwesenden Sektionsmit-
gliedern die sehenswerten Schätze.

Die jährliche Mitgliederversammlung 
der Sektion Hessen fand am 2. März 
2022 statt. Die Veranstaltung wurde 
als Webkonferenz durchgeführt.

Am 31. März 2022 erfolgte die Besich-
tigung der Deutschen Nationalbiblio-
thek in Frankfurt am Main. Die Füh-

rung übernahm Herr Dr. Guido Bee 
von der Abt. Inhaltserschließung.

Frau Marion Unger, 1. Vorsitzende des 
Vereins für Geschichte und Heimat-
kunde Oberursel (Taunus) e. V., führte 
am 5. Mai 2022 die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer unter dem Thema 
„Oberursel (Taunus) – Mühlenwande-
rung, von der Schuckardtsmühle zur 
Aumühle“.

Am 15. September 2022 starteten Mit-
glieder und Gäste der Sektion Hessen 
der DGfK zu ihrer alljährlichen Fach-
exkursion. Ziele in diesem Jahr waren 
die Stadt Goslar und der Westharz.

Die Hinfahrt führte über Alsfeld, Kas-
sel und Göttingen nach Goslar. Wäh-
rend der Fahrt gab es Erläuterungen 
des Exkursionsleiters (Verfasser dieses 
Textes) zur Geologie und Geomorpho-
logie des durchfahrenen Landschafts-
raumes, nicht zuletzt unterstützt 
durch Karten des vorab an die Reisen-
den verteilten Exkursionsführers. In 

Kassel wurde zur Mittagszeit ein län-
gerer Halt eingelegt, der es erlaubte, 
ein wenig die Stadt zu erkunden und 
dabei auch Ausstellungsobjekte der 
documenta �fteen in Augenschein 
zu nehmen. In Kassel stiegen drei 
weitere Personen zu, sodass ab hier 
die Reisegruppe mit 41 Teilnehmen-
den komplett war. Nach der Ankunft 
in Goslar am späten Nachmittag und 
dem Einchecken in ein zentral gelege-
nes Hotel hatten die Reisenden noch 
Zeit, um sich schon einen ersten Ein-
druck der seit 1992 zum Weltkulturer-
be der UNESCO zählenden ehemali-
gen Hanse- und Freien Reichsstadt zu 
verscha�en.

Der 2. Tag der Exkursion begann mit 
einer Stadtführung in zwei Gruppen. 
Frau H. Kammler und Frau D. Prüssner 
haben es ausgezeichnet verstanden, 
den Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern den Stadtkern Goslars mit sei-
nen zahlreichen eindrucksvollen Bau-
ten, Gassen und Plätzen zu vermitteln. 
Besondere Aufmerksamkeit wurden 
dabei dem Marktplatz mit dem Rat-
haus, dem Gildehaus Kaiserworth so-
wie dem Glocken- und Figurenspiel 
im Giebel des Kaiserringhauses, des 
ehemaligen Kämmereigebäudes, zu-
teil. Au�allend waren auch die vie-
len Kirchen, darunter die Markt-, 
die Jacobi- und die Neuwerkkirche 
sowie die unzähligen dekorativen 
Fachwerkhäuser. Höhepunkt war 
die miteinbezogene Besichtigung 
der Kaiserpfalz mit dem prunkvoll 
mit Ölgemälden des Historienmalers 
Hermann Wislicenus ausgestatteten 
Festsaal, der „aula regia“. 

Nach der Mittagspause unternahm 
die Exkursionsgesellschaft einen Ab-
stecher nach Clausthal-Zellerfeld, der 
reizvolle Weg dorthin führt größten-
teils entlang des bewaldeten, tief 
eingeschnittenen Tals der Gose. Auf 
dem Programm stand die Besichti-
gung der weit bekannten, hoch an-
gesehenen Geosammlung, die in der 
Technischen Universität Clausthal un-
tergebracht ist. Diese vom Bergamt 

Sektion Hessen – Aus der Arbeit 2021/2022

Abb. 1: Hauptfassade der Kaiserpfalz in Goslar. Zuvorderst die Reiterstandbilder der 
Deutschen Kaiser Wilhelm I. und Friedrich I. Barbarossa sowie die bronzenen Löwen 
(Foto: W. Mehlitz)
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Clausthal stammende Mineralien-
sammlung bildete bereits ab 1811 die 
Lehrgrundlage der neu gegründe-
ten Bergschule und ab 1864 der dar-
aus folgenden Bergakademie, bevor 
sie 1968 in die Technische Universität 
überging. Dr. Wilfried Ließmann vom 
Institut für Endlagerforschung be-
grüßte die Gäste und gab zunächst Er-
läuterungen zu den wichtigsten zent-
ralen Gebäuden der Stadt sowie zum 
Bergbau der Region. Die anschließen-
de Führung fand im Hauptgebäude 
statt. Für die Besichtigung durch die 
Sektion Hessen wurden aus der aus 
mehr als 120.000 Exponaten umfas-
senden Gesamtausstellung die Mine-
ralien- und die Harzsammlung aus-
gewählt und vorgestellt. Nach einer 
kurzen Einführung hatten wir genü-
gend Zeit, um die anschaulich präsen-
tierten, wissenschaftlich systematisch 
aufgebauten Sammlungen in Ruhe zu 
betrachten. Mit Begeisterung wurden 
die Exponate angeschaut und ihre 
Schönheit bewundert. Zu bestaunen 
gab es sowohl große, imposante Ein-
zelkristalle als auch kleine, �ligran ge-
wachsene Exemplare, geometrisch 
regelmäßig geformte Stücke oder 
schlicht solche, die die Betrachterin-
nen und Betrachter durch ihre Ästhe-
tik, sei es Struktur, Glanz, Farbe oder 
Farbenvielfalt erfreuten. Nach dem 
Besuch wurde die Rückfahrt nach 
Goslar angetreten. Der Abend stand 
zur freien Verfügung.

Der 3. Tag galt einer ganztägigen Tour 
in den Oberharz unter Leitung von 
Prof. Dr. Martin Sauerwein vom Insti-
tut für Geographie der Universität Hil-
desheim. Als ersten Standort wurde 
das südlich Goslar gelegene Erzberg-
werk Rammelsberg aufgesucht. Vor 
den Toren der Anlage erläuterte Prof. 
Sauerwein die Geologie des Harzes 
mit der Entstehung des Brockenplu-
tons und seine Auswirkungen auf das 
Nachbargestein sowie die Bildung 
von Erzlagerstätten, insbesondere 
bezogen auf das hiesige Vorkommen 
von Silber, Blei, Kupfer und Zink. Ein-
gegangen wurde auch auf das Berg-

werk selbst, dessen historischer Wer-
degang von den Anfängen bis zur 
endgültigen Stilllegung gegen Ende 
des 20. Jahrhunderts, die angewand-
ten Techniken und die Vorgehenswei-
sen beim Erzabbau, die Nutzung des 
Wassers als Energieträger sowie die 
Probleme bei der Tätigkeit der Berg-
leute. Im Anschluss begab man sich 
zum Eingangsbereich des wenige Me-
ter talaufwärts gelegenen, 1805 voll-
endeten Roeder-Stollens, in den einst 
Wasser eingeleitet wurde, um unter 
Tage Kehr- und Kunsträder anzutrei-
ben, die der Erzförderung bzw. der 
Hebung des Grubenwassers dienten. 
Im Innern des Stollenganges scheinen 
sich verschiedenfarbige Vitriole abge-
setzt zu haben, die die Wände des Ge-
steins eindrucksvoll überziehen. Vor-
gestellt wurde auch der unweit des 
Stolleneingangs künstlich angelegte, 
94.000 m³ Volumen fassende Stausee 
Herzberger Teich, dessen Wasser vor 
allem in trockeneren Perioden zum 
Antrieb der untertägigen Kunsträder, 
die der Entwässerung des Erzberg-
werks dienten, eingesetzt wurde.

Nach wenigen Kilometern Weiterfahrt 
wurde der Rastplatz Auerhahn er-

reicht. Hier begann eine ca. zweistün-
dige Wanderung entlang des Ober-
harzer Wasserregals, auch Oberharzer 
Wasserwirtschaft genannt. Es handelt 
sich um eine Kaskade von Teichen, 
die von der UNESCO als vorindustri-
elles Energieversorgungssystem an-
erkannt wurde und seit 2010 zusam-
men mit der Altstadt von Goslar und 
dem Erzbergwerk Rammelsberg zum 
Weltkulturerbe zählt. Zisterzienser-
mönche legten im Harz um 1200 das 
Wasserleitsystem an, um die Wasser-
energie für den Bergbau zu nutzen. 
Im 16. bis 18. Jahrhundert wurde das 
Wasser umgeleitet und gespeichert 
und trieb Wasserräder und Pumpen 
des Oberharzer Bergbaus an. Heute 
besteht es aus 107 historischen Tei-
chen und zahlreichen Gräben in einer 
Länge von über 300 km. Regal bedeu-
tete in diesem Zusammenhang auch 
ein königliches Hoheitsrecht im Mit-
telalter, Wasserregal bezeichnet dem-
zufolge das Recht, Wasserquellen der 
Region nutzen zu dürfen. Die Wande-
rung führte zunächst längs des Au-
erhahn- und des Neuen, Oberen und 
Mittleren Grumbacher Teiches – auf 
der neuerdings auch Liebesbankweg 
genannten Strecke –, um etwa ab hier 

Abb. 2: Exkursionsteilnehmerinnen und -teilnehmer vor dem Hauptgebäude der 
Technischen Universität Clausthal anlässlich der Besichtigung der Geosammlung 
(Foto: W. Mehlitz)
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in Richtung Hahnenklee abzubiegen. 
Am südlichen Ortseingang von Hah-
nenklee traf man auf die einzigartige 
Gustav-Adolf-Stabkirche. Der im Stil 
an norwegische Kirchen orientierte 
sehenswerte Bau wurde in den Jahren 
1907–1908 aus heimischem Fichten-
holz in Mastenbauweise errichtet und 
erinnert sehr an den Schi�sbau.

Am Nachmittag erfolgte die Wei-
terfahrt vom Kuttelbacher Teich 
über Clausthal-Zellerfeld zum 800 m 
ü. NHN hoch gelegenen Torfhaus im 
Gebiet des Nationalparks Harz. Wäh-
rend der Fahrt auf der Harz-Hochstra-
ße entlang der Wasserscheide konn-
te man große Flächen abgestorbener 
oder abgeholzter Fichtenbestände 
beobachten. Prof. Sauerwein sprach 
die vermeintlichen Ursachen und ak-
tuellen Probleme des Waldsterbens 
an und berichtete über die vorge-
nommenen Maßnahmen. Wie im Ge-
lände feststellbar, werden in vielen 
Bereichen die beschädigten Areale 
jetzt mit Laubbäumen unterp�anzt, 
um auf diese Weise relativ schnell zu 
einem robusten Mischwald zu kom-
men. In den durch Windwurf und Bor-
kenkäfer zerstörten Wald�ächen des 
Nationalparks, und auch in miteinbe-
zogenen Nutzwaldgebieten, über-
lässt man sie der natürlichen Sukzes-
sion mit dem Ziel, sich relativ schnell 
selbst zu einem Naturwald zu rege-
nerieren. Torfhaus, Ortsteil von Alte-
nau-Schulenberg, am nördlichen Ran-
de eines ausgedehnten Moor- und 
Sumpfgebietes gelegen, war nun Aus-
gangspunkt einer kurzen Wanderung, 
die, teils parallel zum Abbegraben, 
durch das Hochmoorgebiet führte. 
Hier, auf dem Goetheweg im Bereich 
des Großen Torfhausmoores, auch Ra-
dauer Born-Moor genannt, der stre-
ckenweise auf Bohlen verläuft, erläu-
terte Prof. Sauerwein die Entstehung 
von Mooren und ging speziell auf den 
Zustand und die gegenwärtigen Ver-
hältnisse im hiesigen Hochmoor ein. 
Am ausgewählten Standort genossen 
wir den selten klaren Blick zum östlich 
gelegenen 1.141 m ü. NHN hohen Bro-

cken. Die Rückfahrt nach Goslar er-
folgte über Bad Harzburg. Den Abend 
verbrachte die Gruppe gemeinsam im 
Restaurant des Hotels.

Am Sonntagvormittag verweilte man 
noch in Goslar. Bei angenehmen Tem-
peraturen und gutem Tageslicht hat-
te man noch einmal die Gelegenheit, 
in Ruhe bisher unerkundete Gassen 
und Plätze der Stadt aufzusuchen und 

sich auch das Innere der nun geö�ne-
ten Kirchen anzuschauen. Am frühen 
Nachmittag begann die Rückfahrt. 
Bedingt durch starken Regen wur-
de auf den vorgesehenen Zwischen-
halt in Homberg (Efze) verzichtet und 
so kam die Exkursionsgruppe früher 
nach Frankfurt am Main.

Werner-Francisco Bär, Oberursel 
(Taunus)

Abb. 3: Am Beginn der Wanderung entlang der Teichkaskade Auerhahn-Bockswiese 
erläutert Prof. M. Sauerwein Entstehung und Ausbau der Oberharzer Wasserwirt-
schaft (Wasserregal) (Foto: W. Mehlitz)

Abb. 4: Rundgang der Exkursionsgruppe auf dem Bohlensteg des Goetheweges im 
Torfhauser Hochmoor (Foto: W.-F. Bär)
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Folgenden Mitgliedern dankt die 
Deutsche Gesellschaft für Kartogra-
phie – Gesellschaft für Kartographie 
und Geomatik – für ihre langjährige 
Treue:

Januar–März 2023

	 Mitglied seit 70 Jahren:
•	 Regionalverband Ruhr, Essen
 

	 Mitglied seit 60 Jahren:
•	 Univ.-Prof. Dr. Jürgen Bollmann, 

Berlin 

	 Mitglied seit 40 Jahren:
•	 Karl-Heinz Greulich, Stuttgart
•	 Dr.-Ing. Ernst Jäger, Hannover
•	 Dipl.-Ing.(FH) Sigrid Napierala,  

Oldenburg
•	 Barbara Oetting, Euskirchen 

	 Mitglied seit 30 Jahren:
•	 Dipl.-Ing. Martin Hallmann,  

Wachtberg
•	 Dipl.-Ing. Gregor Hochgürtel, 

Schleiden
•	 Prof. Dr. Wolfgang Kainz, Wien
•	 Dipl.-Ing.(FH) Helmut Lerchner,  

Berlin
•	 Dipl.-Ing.(FH) Sigrun Mehlitz,  

Oberursel am Taunus
•	 Dr. Nikolas Prechtel, Dresden
•	 Dipl.-Ing. Martin Sens,  

Buchen-Hettingen
•	 Dipl.-Ing. Franz Siegler, Bonn
•	 Dipl.-Ing.(FH) Ulrike Simons, 

Darmstadt
•	 Dipl.-Ing.(FH) Martina Sonntag, 

Leipzig
•	 Staatl. Mathematisch-Physikalisch. 

Salon, Dresden
•	 Technische Universität Dresden, 

Dresden

•	 Dipl.-Ing.(FH) Ina Wanfried,  
Dormagen 

	 Mitglied seit 25 Jahren:
•	 Dipl.-Ing.(FH) Nils Harm, Heidelberg
•	 Sascha-Alexander Kuhnt, Bad 

Nenndorf
•	 Dipl.-Ing. Nesrin Ünal, Dortmund 

	 Mitglied seit 20 Jahren:
•	 Dipl.-Geogr. Markus Bremshey, 

Wetter/Ruhr
•	 Dr.-Ing. Annette Hey, Rostock
•	 Dipl.-Ing. Thomas Kunzelmann, 

Rheinbach
•	 Prof. Dr. Gertrud Schaab, Karlsruhe 

	 Mitglied seit 10 Jahren:
•	 Prof. Dr.habil. Mark Vetter, Hohen 

Neuendorf
•	 Sebastian Zimmermann, Dresden

Langjährige DGfK-Mitgliedschaft

	 April 2023
•	 Dr.-Ing. Anita Neupert, Fahrland,  

75 Jahre am 8.4.
•	 Dr. rer.nat. Rainer W. Gärtner,  

Leipzig, 80 Jahre am 9.4.
•	 Dr. Karl-Joachim Mahncke, Lohmar, 

92 Jahre am 9.4.
•	 Dipl.-Ing. Horst Kremers, Berlin,  

75 Jahre am 10.4.
•	 Sebastian Zimmermann, Dresden, 

30 Jahre am 25.4.
•	 Katrin Habendorf, Stendal,  

60 Jahre am 28.4. 

	 Mai 2023
•	 Prof. Dr. Siegmund Schulz, Berlin, 

75 Jahre am 1.5.

•	 Dr. Volkmar Mair, Stuttgart,  
92 Jahre am 6.5.

•	 Dipl.-Ing.(FH) Kristina Faulhammer, 
Stuttgart, 60 Jahre am 15.5.

•	 Prof. Dipl.-Math. Hans F. Kern,  
Heidelberg, 80 Jahre am 20.5.

•	 Dipl.-Ing.(FH) Klaus Marzahn,  
Esslingen, 85 Jahre am 26.5. 

	 Juni 2023
•	 Dipl.-Ing.(FH) Lutz Heidkamp,  

Hannover, 75 Jahre am 3.6.
•	 Dipl.-Geogr. Ralf Bitter, Hamburg, 

60 Jahre am 6.6.
•	 Dipl.-Ing.(FH) Peter Schaufuß,  

Merzhausen, 40 Jahre am 15.6.
•	 Dipl.-Ing. Nicolai Holzer, München, 

40 Jahre am 17.6.

•	 Dipl.-Geogr. Curt Hoffmann,  
Dresden, 91 Jahre am 19.6.

•	 Dr.-Ing. Mark Hampe, Hannover,  
50 Jahre am 22.6.

•	 Dr.-Ing. Birgit Elias, Hannover,  
50 Jahre am 24.6.

•	 Ralf-Peter Schnattinger, Angel-
bachtal, 60 Jahre am 24.6.

•	 Dipl.-Ing.(FH) Dagmar Schaumann, 
Hohen Neuendorf, 60 Jahre am 
26.6.

•	 Dipl.-Ing. Uwe Brunßen, Oldenburg, 
65 Jahre am 30.6.

•	 Dipl.-Ing. Sabine Mielke-Kerpa,  
Plüderhausen, 70 Jahre am 30.6.

Wir gratulieren recht herzlich!

Geburtstage April–Juni 2023

Mitglieder, die in dieser Rubrik genannt werden möchten, können das benötigte Formular 
unter www.dgfk.net/datenschutz finden.
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Seit Oktober 2022 wurde die DGfK 
über den Tod folgender Mitglie-
der informiert. Wir halten sie in eh-
rendem Gedenken und sprechen 
den Angehörigen unser Beileid aus.

• Dipl.-Ing.(FH) Helmut Uhrig, 
Hafenlohr – Windheim, 88 Jahre, 
verstorben im Oktober 2021

• Dr. phil. Volkmar Kroesch, Bonn, 
81 Jahre, verstorben im Juni 2022

• Dr. Klaus-Peter Schulz, Lorch, 
70 Jahre, verstorben im Septem-
ber 2022

• Prof. Dr.-Ing. Gerfried Appelt, 
Burghausen, 90 Jahre, verstorben 
im Dezember 2022

Wir gedenken unserer verstorbenen DGfK-Mitglieder

©
 p

vp
ro

du
ct

io
ns

/F
re

ep
ik

.c
om

DGfK-NACHRICHTEN / DGfK NEWS

Wir freuen uns über Einreichun-
gen von Beiträgen für alle Rub-
riken sowie über Lob und Kritik, 
entweder an die Redaktion di-
rekt oder in Form von Leserbrie-
fen. Lassen Sie die Community an 
Ihren aktuellen Nachrichten und 
Produkten teilhaben. Nutzen Sie 
die KN als Diskussionsmedium!

Bitte beachten Sie folgende Ter-
mine als Redaktionsschluss für 
Einreichungen:

Heft Redaktionsschluss

2/2023 1. April 2023

3/2023 25. Juni 2023

Autorinnen und Autoren �n-
den Richtlinien zur Einreichung 
von Beiträgen auf der Websei-
te http://www.dgfk.net/kn/. Bei-
träge, die nach Redaktionsschluss 
eingereicht werden oder nicht den 
Richtlinien entsprechen, werden 
für das jeweils folgende Heft vor-
gesehen. Bei Themenheften (Spe-
cial Issues) freuen wir uns über the-
menbezogene Beiträge auch im 
KN-IP; alle anderen Themen sind 
natürlich weiterhin willkommen.

Bei Fragen sprechen Sie uns bitte 
an. Sie erreichen die zuständige 
Redaktion per E-Mail:
kn-praxis@dgfk.net (Jana Moser).

Die Rubrikverantwortlichen errei-
chen Sie wie folgt:

Thomas Chudy
(Sektionsberichte, 
Berichte aus ÖKK und SGK):
thomas.chudy@landw.uni-halle.de

Frank Dickmann
(Rezensionen, Neuerscheinungen, 
Nachrichten aus Hochschulen): 
frank.dickmann@rub.de

Andreas Gollenstede 
(Geoinformation aktuell):
kn@kartographie.net

Rolf Harbeck 
(Persönliches): 
rolf.harbeck@t-online.de

Mark Vetter
(Informationen aus Kommissionen):
mark.vetter@fhws.de

Fachberichte, Berichte zu Er-
eignissen und Leserbriefe richten 
Sie bitte direkt an die Redaktion 
(kn-praxis@dgfk.net) oder einen 
der vorgenannten Kollegen.

Übrigens: Der KN-IP ist als PDF-
Datei verfügbar.

Sie �nden den Link zur Datei jetzt 
auch auf der DGfK-Webseite: 
https://www.dgfk.net/knip/

In eigener Sache
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Festkolloquium zum 80. Geburtstag 
von Prof. Wolf Günther Koch

17.03.2023 TU Dresden Informationen und Anmeldung:  
Dirk Burghardt 
(dirk.burghardt@tu-dresden.de)

Atlases: Their Design and Use 03.–05.04.2023 Olomouc,  
Tschechien

https://icaspring2023.upol.cz/

17. Atlastage 2023 21.–23.04. 2023 Staatsbibliothek 
zu Berlin

Weitere Informationen unter  
atlasbase@hotmail.com

Conquering the World through Carto-
graphy: The Imperialist Turn in 19th and 
20th Century Mapping

30.–31.05.2023 Brüssel, Belgien https://history.icaci.org/brussels-2023/

ISHMap Symposium und Workshop 10.–14.07.2023 Berlin, 
Max-Planck-
Institut für 
Wissenschafts
geschichte

https://ishmap.wordpress.com/ 
ishmap-2023-berlin-symposium/

International Cartographic  
Conference 2023

14.−18.08.2023 Kapstadt  
(Südafrika)

https://icc2023.org/
Anmeldefrist mit Frühbucherrabatt: 
15.05.2023

Deutscher Kartographie Kongress (DKK) 
und INTERGEO 2023

10.–12.10.2023 Berlin https://www.intergeo.de/  
Weitere Infos: https://www.dgfk.net/
aufruf-fuer-praesentationen-zum-
dkk-2023/

CartoCafé Das CartoCafé findet immer am ersten 
Donnerstag eines Monats für ca. 1 bis 
1,5 Stunden statt. Neben einem Fachvor-
trag bietet es immer die Möglichkeit zum 
Gespräch im virtuellen Café-Raum.

Informationen unter  
https://www.dgfk.net/ 
veranstaltungskalender/

CartoHack CartoHack ist ein virtuelles Format, wel-
ches an jedem dritten Donnerstag im 
Monat organisiert wird. Mit dem Format 
CartoHack versuchen wir den Fokus auf 
praktische Tutorials, Demos und Anwen-
dungsbeispiele zu legen. Wir freuen uns 
jederzeit über Einreichungen von Vortrags-
vorschlägen.

https://visualisierung.dgfk.net/de/
events/cartohack/
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Veranstaltungskalender 2023
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